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NO. 124. Montags den 21. October 1822. 


Bekanntmachung. N f 
N Wegen Aupflaſterung der neuen Straße an die Schweidniger Thor-Bruͤcke, wird diefes 
Thor am naͤchſten Mittwoch als den 23ften dieſes Monats fuͤr alles Fuhrwerk und Reiter ge⸗ 
ſperrt ſeyn, welche daher ihren Weg durch das Nikolai- oder Ohlauer Thor nehmen muͤſſen. 
Breslau den igten Oktober 182. 
Königliche Kommandantur und Polizei- Praͤſidium. 
v. Schuler gen. v. Senden. Streit. 


i Bekanntmachung. — — a 

Da mit Ende Dezember dieſes Jahres der dreijährige Zeitraum abläuft, für welchen fich 
die hiefigen Bürger und Einwohner durch die zu Ende des Jahres 1819 veranſtaltet geweſene 
Subſcription zu monatlichen Beiträgen an die Staͤdtiſche Armen⸗Caſſe verpflichtet haben; fo 
werden in dieſem und dem folgenden Monat November in jedem Bezirk die Herren Stadtverord⸗ 
neten, Bezirksvorſteher and Armen-Vaͤter von Haus zu Haus herumgehen und auf den Grund 
der allerhoͤchſten Koͤnigl. Verordnung, wegen der hieſigen Armenpflege, d. d. Berlin den 14. De⸗ 
cember 1747, nach welcher jeder hieſige Einwohner und Familienhaupt, wes Standes er auch 
ſey, fo nicht ſelbſt aus der Armen⸗Caſſe unterſtuͤtzt werden muß, verpflichtet iſt, nach Maaß⸗ 
gabe ſeines Vermoͤgens etwas zur Unterhaltung der Armuth beizutragen, jedem hieſigen Buͤrger 
und Schutzverwandten zur Selbſtbeſtimmung ſeines monatlichen Beitrages an die ſtadtiſche Ar⸗ 
men⸗Caſſe auf anderweitige Drei Jahre, nehmlich vom I. Januar 1823 bis ultimo December 
1825, eine Subſcriptionsliſte vorlegen. 

Wir duͤrfen hoffen, daß niemand der ſuͤßen Pflicht, zur Unterſtuͤtzung der Armen und 
Huͤlfsbeduͤrftigen ſein Scherflein beizutragen, ſich entziehen und uns dadurch in die unange⸗ 
Ara Nothwendigkeit ſetzen werde, den von ihm zu leiftenden Beitrag von Obrigkeitswegen 
feſtzuſetzen. 8 

5 Uebrigens bemerken wir: daß vom ıften Januar fünftigen Jahres ab die Beiträge zur Ar⸗ 
men⸗Caſſe nicht mehr von den Armen⸗Vaͤtern, ſondern zugleich mit der Communal⸗Steuer 
durch die Billeteurs der zweiten Caͤmmerei⸗Caſſe werden eingefordert werden. . 0 

Breslau den 9. October 1822. 2 3 er le: 
Zum Magiſtrate hiefiger Haupt > und Nefidenz- Stadt verordnete Ober- Bürgers 


meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Berlin, vom 17. October. 

Se. Maßjeſtaͤt der König haben dem Landrath 

Sydow zu Zielenzig und dem Kammerrath 

Fiſcher zu Marienwerder das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Neuchatel, vom 8. October,. 

Am ıften d. Morgens halb 7 Uhr verließen 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen Baſel, 
ſpeiſten Mittags in Solothurn, und trafen 
Abends nach 9 Uhr, bei allgemeiner Beleuch- 
tung der Stadt, hier ein, und wurden im 
Schloſſe, wo Hoͤchſtdieſelben abtraten, von 
dem Gouverneur und Behoͤrden empfangen. 
Die Freude und die Zufriedenheit uͤber die An⸗ 
weſenheit Sr. Majeſtaͤt aͤußerte ſich hier allge⸗ 
mein, und gewährte einen neuen Beweis von 
der großen Anhaͤnglichkeit dieſes Landes an ſei⸗ 


nen Souverain, und von der Ueberzeugung des 


Gluͤcks, welches ihm aus feinen Verhaͤltniſſen 
zum Preußiſchen Staate entſpringt. — Vor⸗ 
geſtern Morgens fuhren Se. Majeſtaͤt bis Val 
de Ruy, um die Umgegend der Stadt in Augen⸗ 
ſchein 75 nehmen, kehrten uͤber Valangin zu⸗ 
ruͤck, beſichtigten darauf die hier verſammelten 
Milizen, geruheten dieſelben vor Sich vorbei 
defiliren zu laſſen, und begaben Sich um 2 Uhr 
zur Tafel, zu welcher der Gouverneur des Lan⸗ 
des, die hoͤchſten Militair- und Civil-Behoͤr⸗ 
den, bie Deputirten des Cantons Bern mit 
dem kandamman von Watteville an ihrer Spitze, 
ſo wie die gusgezeichneteſten Standes-Perſonen 


des Landes, gezogen wurden. Geſtern ſpeiſten 


des Koͤnigs Majeftät im kleineren Zirkel mit 

dem Abends vorher hier angelangten Prinzen 
Wilhelm Koͤnigl. Hoheit, und'geruheten Abends 
einem Balle beizuwohnen, welchen die Stadt 
im Concert⸗Saale Hoͤchſtdenenſelben zu Ehren 
veranſtaltet hatte. Heute Morgen haben Se. 
Majeſtaͤt im hoͤchſten Wohlſeyn unſere Stadt 
verlaſſen, um Hoͤchſtihre Reiſe über Raufanne 
fortzuſetzen. — In letzterer Stadt erwartete 
man des Könige Majeſtaͤt am aten, und hatte 
zur weiteren Reife über den Simplon die noͤthi⸗ 
gen Anſtalten bereits getroffen. . 


Wien, vom 14. October. 


Nachrichten aus Salzburg zufolge, 


\ nah⸗ 
men Se. Maj. der Kaiſer am 4. d. 


den Ban 
des Sommer⸗Reſidenzſchloſſes Mirabell in Au⸗ 


gen ſchein, und beſuchten dann das Luſtſchloß 
Kleßheim, am Ften aber das fuͤrſtl. Schwar⸗ 
zenbergſche Luſtſchloß Aign, und empfingen 
Abends Se. Maj. den Kaiſer von Rußland. 
Am ten geruhten JJ. MM. die Kaiſer von 
Oeſterreich und Rußland in Begleitung Sr. 
kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Palatinus die 
Neitſchule, den Hofſtall, Monchsberg, die hohe 
Feſtung und die prächtige Domkirche in aller⸗ 


hoͤchſten Augenſchein zu nehmen. Nachmittags 


war von den benach barten Schiffern auf der 


Salzach ein ſogenanntes Waſſerſtechen veran— 


ſtaltet, welchem beide kaiſerl. Majeſtaͤten bei⸗ 
wohnten, Sich ſodann nach dem k. k. Luſt⸗ 
ſchloſſe Kleßheim, und von dort in das Theater 
begaben. Am 7. Morgens ſind Se. Majeſtaͤt 
unſer allergnaͤdigſter Kaiſer unter den Segens⸗ 
wuͤnſchen Ihrer biedern Salzburger und dem 
heißeſten Dank der auch dießmal fo großmüthig. 
bedachten Armen nach Tegernſee abgereiſt, wo⸗ 
hin Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland, 


nachdem Hoͤchſtdieſelben am 7. Vormittags in 


Geſellſchaft Sr. kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs 
Palatinus mehrere oͤffentliche Anſtalten, und 
Nachmittags die merkwuͤrdigſten Punkte der 
herrlichen Umgebungen Salzburgs beſucht hat⸗ 
ten, am 8. Morgens gleichfalls die Reiſe an⸗ 


getreten haben. 


Laut einer Nachricht aus Degernſee, waren 
Se. Majeftät unſer allergnaͤdigſter Kaiſer am 
zten Nachmittags im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn 
daſelbſt eingetroffen. Se. Majeftät der Kaifer 
von Rußland wurde am folgenden Tage daſelbſt 
erwartet. f 

Berichten aus Innsbruck zufolge, waren 
Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 
rinn am 10. um die Mittagsſtunde im er⸗ 
wünfchtfien Wohlſeyn unter dem Gelaͤute aller 
Glocken, dem Donner der Kanonen und der 
Han von den Mittelgebirgen, und unter dem 
Zujauchzen einer ungeheuren Volks menge in 
dieſer Provinzial-Hauptſtadt angekommen. 

Der Haus⸗, Hof⸗ und Staatskanzler Sr. 
k. k. apoftolifchen Majeſtaͤt, Fürft von Metter⸗ 
nich, war am 7. Abends in Innsbruck einge⸗ 
troffen, und gedachte am 9. die Reiſe nach Ve⸗ 
rona fortzuſetzen. 5 

Den 11. d. M. um 6 Uhr Morgens ift zum 


empfindlichſten Leidweſen des k. k. allerhoͤchſten 


Hofes, der am 25. September d. J. geborne 


> Erzherzog Rudolph Franz ; Sohn Sr. kaiſerl. 


— 


Hoheit des durchlauchtigen Hrn. Erzherzogs 
Carl, geſtorben. eu 
Frankfurt a. M., vom 1x. October. 
An die Stelle des zum Kriegsminiſter befoͤr⸗ 
derten Freiherrn Maillot de la Treille haben 
Se. Maj. der Koͤnig von Baiern Ihren Fluͤgel⸗ 
Adjutanten, Oberſten Grafen von Thurn und 
Taxis, zum Bevollmaͤchtigten bei der hieſigen 
Bundes⸗Militaͤr⸗Commiſſion ernannt; dagegen 
glauben wir mit Gewißheit verſichern zu konnen, 
daß Alles, was bisher in auswärtigen Blaͤt⸗ 
tern über die Ernennung eines koͤnigl. baier⸗ 
ſchen Bundestags-Geſandten an die Stelle des 
-mit Tode abgegangenen Freiherrn von Aretin 
geſagt worden, durchaus ungegruͤndet iſt. 


Leipzig, vom 4. October. 


Es ſind viele Fremde, Englaͤnder und Fran⸗ 
zoſen, beſonders Verkaͤufer, hier augekom⸗ 
men; dagegen ſind die Kaͤufer aus Polen und 
Ru zland nicht beſonders zahlreich. Aus der 
Moldau und Wallachei ſind gegen 20 Kaufleute 
eingetroffen; aus dem eigentlichen Griechen⸗ 
land werden nur wenige erwartet. Es ſind 
einzelne Geſchaͤfte im Großen gemacht worden, 


doch laͤßt ſich über den Werth der Meſſe noch 


nichts ſagen. Es geht wieder viele Wolle 
nach England, wo ſie immer noch einen hohen 
Preis hat; allein in Deutſchland iſt ihr Preis 
in dem gegenwaͤrtigen Augenblick wenig oder 
gar nicht geſtiegen. Die Colonialwgaren bes 
haupten ſich immer in gleichen Preiſen. Von 
Eiderduhnen, einem Artikel, von dem man 
fonft nur wenig hatte, iſt diesmal eine ziemlich 
große Parthie hier geweſen und raſch zu hohen 
Preiſen abgeſetzt worden. Mit dem VBuchhan⸗ 
del geht es jetzt ziemlich ſchlecht; beſonders 
finden wiſſenſchaftliche Werke wenig 


Die Almanache, die ſehr viele Capitalien weg- 


1 


freſſen, thun 


dem ſoliden Vertrage vielen Ein- 
trag. LER 


Paris, vom 9. October. 
Eine koͤnigl. Verordnung vom aten d. M. 
ſetzt feſt, daß die aus oͤkonomiſchen Er inden 


oder bei Geſchaͤfts⸗Verminderung ihres Dien⸗ 
ſtes entlaſſenen Officianten der Central-Ver⸗ 


waltung der Miniſterien, in dem erſten Jahre 
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Abſatz. 


nach erfolgter Verabſchiedung, eine, die Stel⸗ 
le einer Penſion vertretende Entſchaͤdigung im 
Betrage der Hälfte des bei ihrer Dienſt-Entlaſ⸗ 
ſung bezogenen Gehaltes erhalten ſollen. Nach 
Ablauf dieſer einjaͤhrigen Friſt, ſoll dieſe Geld⸗ 
Entſchaͤdigung auf die reglementsmaͤßige Hoͤhe 
der Benfion, für diejenigen Beamten feſtgeſetzt 
werden, welchen die erforderliche Dienſtzeit zur 
Erlangung einer Penſion zur Seite ſteht. Die⸗ 
jenigen hingegen, die auf keine Penſion An⸗ 
ſpruch machen koͤnnen, ſollen das Minimum 
der mit ihrem früheren Gehalte korrespondi— 
renden Penſion, als Entſchaͤdigung erhalten. 
Einer anderen koͤnigl. Verfuͤgung zufolge, 
ſoll, um den Truppen eine geſunde Nahrung 
zu verſchaffen, das denſelben zu reichende Brod 
kuͤnftig auf allen Punkten des Koͤnigreiches aus 
reinem Weitzen-Mehl gebacken werden. K 
Der Kaſſationshof hat ſich in feiner vorge⸗ 
ſtrigen Sitzung mit dem Kaſſations⸗Geſuche 
Bertons und feiner fünf Komplicen beſchaͤftigt. 
Der Advokat Hr. Iſambert fuͤhrte das Wort 
für ſaͤmmtliche Verurtheilte, Hr. Marilhou 
aber fuͤr den Ex-General Berton allein. Da 
es erwieſen worden, daß der Geſchworne, Hr. 
Voiner, das geſetzliche Alter von 30 Jahren 
bei Eröffnung der gerichtlichen Verhandlungen 
in bem Saumurer Prozeſſe erreicht hatte, ſo 
behaupteten die Advokaten Bertons jetzt, daß 
hier eine Verwechſelung der Perſonen ſtatt fin- 
de, da der beigebrachte Taufſchein auf den Na⸗ 
men Boinet, der auf die Geſchwornen-Liſte 
eingetragene hingegen Boisnet laute. Die 
Identitat beider Individuen iſt indeſſen durch 
ein Zeugniß des Präfekten dargethan worden. 
Zu Gunſten Bertons führte Hr. Mérilhou noch 
an, daß der General-Prokurator, Hr. Man⸗ 
gin, mit einer unverkennbaren Feindſchaft gez 


gen Berton aufgetreten fey, und ſich daher der 


Pflichtvergeſſenheit ſchuldig gemacht habe, da 
die Sprache des öffentlichen Miniſteriums wohl 
ſtreng ſeyn, nie aber in Beleidigungen und Bes 
ſchimpfungen ausarten duͤrfe, Hr. Mangin 
habe ſich indeſſen ſo weit vergeſſen, daß er den 
General Berton, der ſich in hundert Gefechten 
ruͤhmlich ausgezeichnet, der Feigheit beſchul⸗ 
digt habe. — Nachdem die Herren Iſambert 
und Merilhou ſich zu Gunſten der fuͤnf uͤbrigen 
Verustheilten ungefaͤhr auf dieſelben Nulli⸗ 
taͤts⸗Mittel geſtuͤtzt, als welche fie far den 1c. 


* 


Berton in Anſpruch genommen hatten, und 
nachdem der General- Advokat Hr. Hua fein 
Résumé gemacht, zog ſich der Gerichtshof in 
ſein Berathungs- Zimmer zuruͤck. Nach einer 
14 ſtuͤndigen Berathung erfolgte der Beſchluß, 
wonach, da die Procedur regelmaͤßig geweſen 
und das Geſetz richtig angewendet worden, das 
Kaſſations-Geſuch Bertons und ſeiner Kom⸗ 
plicen verworfen worden iſt. Nach dem Ur⸗ 
theilsſpruche des Aſſiſenhofes zu Poitiers ſoll⸗ 
ten die Verurtheilten Berton, Caffé, Heinrich 
Fradin und Senechault auf dem öffentlichen 
Markte dieſer Stadt, Jaglin und Saugé, aber 
in Thouars hingerichtet werden. Der König 
hat indeſſen wie ſchon gemeldet die Todesſtrafe 
für Fraͤdin und Senschault in reſp. zwanzig⸗ 
und funfzehnjaͤhrige Feſtungsſtrafe verwandelt. 
Caffe's Gattin und Saugé's Tochter haben bei 
den Herzoginnen von Angouleme und Berry 
KK. HH. Bittſchriften eingereicht, um durch 
fie die koͤnigl. Milde auch für jene beiden Ver— 
urtheilten in Anſpruch zu nehmen. Der Er⸗ 
folg dieſes Schrittes iſt zur Zeit noch under 
kannt. 
Der Aſſifenhof zu Kolmar hat über acht, in 
das Béforter Komplott vom 1. Januar d. J. 
verwickelte, und durch die Flucht entkommene 
Individuen, groͤßtentheils Militairs, das Ur⸗ 
£heil geſprochen. Die Ex-kieutenants Brue, 
Peégulu und Desbordes, die Ex-Unter⸗Offizie⸗ 
re peugnet und Manourhy, der Ex-Garde-du⸗ 
Korps Lacombe und der Rechts-Licentiat Bez 
titjean, find theils als Urheber jenes Komplot— 
tes, theils als Komplicen, zum Tode, ein ge⸗ 
wiſſer Beaume aber zu fuͤnfjaͤhriger Gefaͤngniß⸗ 
und einer Geldſtrafe von 500 Fr. verurtheilt 
worden. T 


Der aus England zuruͤckgekommene Obrift 


Fabovier iſt am sten d. Morgens in der Straße 
Clichy No. 17. und der Obriſt Dentzel in der 
Straße Amboiſe No. 5. verhaftet worden. 
Die Eintheilung in Departemente muß der 
neuen Circumſcription der Dioͤceſen zur Grund⸗ 
lage ged ent haben; in fedem Departement wird 
nicht mehr als ein biſchoͤflicher Stuhl ſeyn, 
ausgenommen, wie es ſcheint, in dem Nord⸗ 
Departement und in dem Departement der 
Auhonemündungen, wo zwei Stuͤhle errichtet 
werden (ofen, naͤwlich zu Lille und zu Marz 
file Acht Dioͤceſen begreifen zwei Departe⸗ 
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mente: nämlich Lyon, Beſangon, Rheims, 
Bourges, Straßburg, le Mans, Limoges 
und Poitiers. 3 Br er 
Man will wiffen, daß man republikaniſche 
Catechismen nach Poitiers geſchickt hat, und 
fie unter die Soldaten der Garniſon vertheilen 
will. Dieſer Verſuch wird eben fo ablaufen, 
wie alle uͤbrigen, die Gefangenen zu retten. 
Die Soldaten werden nicht ermangeln, die 
Schrift, ſo wie ſie ſie erhalten, ihren Offizie⸗ 
ren abzuliefern. 

Am Geburtstage des Herzogs von Bordeaux 
fuhr er nach Bagatelle. Im Holz von Bou- 
logne hielt der Wagen einen Augenblick an, um 
dem Herzog Oberſten-Epaulettes aufzumachen 
und eine Grenadiermuͤtze der koͤnigl. Garde aufz 
zuſetzen. Am Eingang von Bagatelle ſtieg er 
aus dem Wagen, commandirte den Wacht— 
poſten, ließ ihn verſchiedene Griffe mit dem 
Gewehr machen, und dann einruͤcken. Der 
Tambour ſchlug den Generalmarſch zur Ehre 
des Prinzen. Der Prinz hat dieſem Poſten 
doppelte Ration bewilligt. 

Der Vicomte von Chateaubriand iſt am sten 
nach Verona abgegangen. Das Journal des 
Debats ſpricht mit dem hoͤchſten Lobe von die⸗ 
ſem Miniſter. Er hatte kurz vor feiner Ab⸗ 
reiſe eine lange Conferenz mit Hrn. v. Villele, 
und wie man vernimmt, ſind beide Miniſter 
darüber einig, daß die oͤffentlichen Angelegen— 
heiten im Allgemeinen mit großer Maͤßigung 
zu behandeln ſeyen. 

Unſer diplomatiſches Corps in Verona iſt das 
zahlreichſte. Außer dem Miniſter des Aus waͤr— 
tigen zahlen wir dort 5 Geſandten, die Herren 
de la Ferronnays, Caraman, Nayneval, Ser- 
res und Latour-du-Pin. Man erwartet den 
sten Hrn. v. Chateaubriand. Uederdies 20 Dir 
plomaten 2ter und Zter Ordnung, und einige 
im Gefolge. 

Den neueſten Nachrichten aus Wien zufolge, 
ſcheint es, als ob der Vicomte von Montmo⸗ 
rency feinen früheren Plan geaͤndert habe, und 
dem Kongreſſe zu Verona in Person beiwohnen 
werde. N 

Das Obſervations-Corps an der ſpaniſchen 
Grenze wird 2 Diviſionen bilden; die erſte bes 
ſteht aus den in den Deparkementen der Oſt⸗ 
pyrenaͤen und der Aude ſtationirten Truppen; 
die zweite aus den Truppen, die ſich in den De⸗ 
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partementen der Arriege, der obern Garonne 


und der Ober-Pyrenaͤen befinden. Dieſe 1 


Corps ſtehen unter den unmittelbaren Befehlen 
des Hrn. General-Lieutenant, Grafen Liger⸗ 
Belair. | de: 
An den hinſichtlich der Einfahr vorgeſchrie— 
benen Sanitaͤts-Maaßregeln wird nichts ab— 
geaͤndert. 


Das Hauptquartier des Befehlshabers des 
Geſundheits-Cordons (Obſervations-Corps), 
Grafen v. Autichamp, wird am raten d. M. 
von Pau wieder nach Bordeaux zuruͤck verlegt. 


Die ſpaniſchen Fonds waren am Aten an der 
Boͤrſe ſehr geſucht und ſind merklich geſtiegen. 
Man will wiſſen, dieſes Steigen habe ſeinen 
Grund in Auftraͤgen, welche ein Londoner Haus 
einem hieſigen durch Staffette zukommen laſſen. 
Die Speculanten wollen daraus ſchließen, daß 

das engliſche Cabinet in Hinſicht Spaniens ſei⸗ 
nen feſten Entſchluß gefaßt habe. x 


9 Lan verſichert, ein geftern Abend im aus⸗ 
waͤrtigen Amt angekommener Courier habe die 


Nachricht gebracht, daß die fpanifchen Roya⸗- 


liſten den wichtigſten und entſcheidendſten Sieg 
uͤber Mina davon getragen haͤtten. 


Am Aten d. früh gegen z Uhr ward Paris von 
einem heftigen Schloßenwetter heimgeſucht, 
das in einigen Stadt⸗Virteln nicht unbedeuten⸗ 
den Schaden anrichtete; um 2 Uhr Mittags 
ſtand das Thermometer auf 20 Grad. Die 
Eishaͤndler ſuchten durch Einſammeln der be— 
traͤchtlichſten Hagelkoͤrner von dieſem Ereigniß 
einigen Nutzen zu ziehen. 


Im J. 1812 hingen vom großen Orient von 

Frankreich 1089 Logen und Kapitel ab. Zu 
dieſen gehoͤrten auch die Militair-Logen beim 
franzoͤſiſchen Kriegsheer. 
Die koͤnigl. Schloͤſſer zu St. Cloud und Mens 
don ſollen neu wieder hergeſtellt werden. In 
dem letztern, heißt es, wird die Herzogin von 
Berry mit ihren Kindern den naͤchſten Sommer 
uͤber zubringen. 


Am 30. v. M. iſt in Bordeaux ein aus 
Bayonne kommender Artillerie-Train eingetrof⸗ 
fen, dem naͤchſtens einige Kompagnien reiten⸗ 
der Artillerie, die das Obſervations Korps 
wperlaſſen, folgen werden. 
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Poitiers, vom 29. September. 

Seit 2 oder 3 Tagen hat man die Verurtheil⸗ 
ten von einander getrennt. Fradin, Jaglin 
und Senechault ſind beiſammen. Berton hat 
den geiſtlichen Beiſtand des Abbe Lambert zu⸗ 
ruͤckgewieſen. Er iſt ganz für ſich. Caffs und 
Sauge hat man ebenfalls getrennt. Man 
hat bis jetzt noch keinen Geiſtlichen zu ihnen 
geſchickt. s 8 

Vom sten October. Heute um ıı Uhr 
Vormittags iſt das Urtheil an Berton vollzogen 
worden. Er bewies bis zum letzten Augen⸗ 
blicke die groͤßte Ruhe. Saugs und Jaquelin 
find unter guter Escorte nach Thouars geſchickt 
worden, wo ſie hingerichtet werden ſollen. 
Dr. Caffé hat ſich im Beiſeyn der beiden, ihn 
bewachenden Gensd'armen einige Stunden vor 
ſeiner bevorſtehenden Hinrichtung durch Zer— 
ſchneiden der Schenkelarterie das Leben ger 
nommen. 


London, vom 8. October. 


Der Koͤnig iſt zwar wieder hergeſtellt, doch 
noch immer ſehr ſchwach. Seine Nerven haben 
gelitten; er reiſet viel langſamer als ehedem. 

Der Herzog und die Herzogin von Clarence 
ſind vom feſten Lande zuruͤck. 

Am 6ten d. iſt ein Reuterſtandbild Sr. hoch⸗ 
ſeligen Majeſtaͤt in Liverpool aufgeſtellt worden. 

Ein hieſiger Geiſtlicher hat einen Brief von 


feinem Sohn empfangen, der ſich am Bord 


eines der Schiffe befindet, die auf die noͤrdliche 
Expedition unter Capitain Parr ausgegangen 
ſind. Beide Schiffsmannſchaften befanden ſich 
wohl und hatten eine uͤberaus große Anzahl 
Rennthiere gefangen, von denen ‚fie Paſteten 
gemacht. Schließlich zeigt der Brief an, daß 
ſich ihnen eine Oeffnung dargeboten haͤtte und 
daß fie durchzukommen hofften. (Der Brief 
ſoll von einem Wallfiſchfahrer mitgebracht 
ſeyn; da aber weder Zeit- noch Ortbeſtimmung 
angegeben iſt, ſo mag er wohl ſchon ſehr alt, 
und mit andern fruͤher angekommenen zugleich 
eingegangen ſeyn). 8 
Am . Octbr. verkaufte ein noch nicht 20jähr 
riger Mann zu Caerleon, in der Grafſchaft 
Monmouth, ſeine noch nichk zojährige Frau, 
mit der er erſt vor 4 Wochen verheirathet wor⸗ 
den war, auf dem Markte fuͤr 3 Pence, und 


— 
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geſtand dem Kaͤufer das Recht zu, daß er ſie 


drei Tage zur Probe behalten, und im Fall ſie 


ihm nicht geſiele, fie zuruͤckſenden, und ſodann 
die Kaufſumme zuruͤckerhalten koͤnne. 

Ueber Paris ſind Briefe aus Madrit vom 
27 ſten v. M. eingegangen. Man glaubte dort 
allgemein, daß Mina einen Nachtheil erlitten, 
allein der Enthuſtasmus der Madriter nahm 
nicht ab, und 5000 Mann hatten ſich freiwillig 
zum Felddienſt erboten. ! 

Am sten d. kamen auf Eingang der Ratifica⸗ 
tionen aus Neapel, die Obligationen der neuen 
Rothſchildſchen Anleihe fuͤr jenes Königreich 
zum Verkauf an die Boͤrſe und ſtiegen in wenig 
Stunden um 4 pet. 

Die Linnaͤiſche Geſellſchaft zu Boſton (V. St.) 
hat nun entſchieden, daß die beruͤchtigte Sees 
ſchlange, welche ſeit ihrer Erſcheinung an den 
Oſtkuͤſten Nordamerika's ſo oft in den Zeitblaͤt⸗ 
tern beſprochen ward, eine wirkliche Meer-Am⸗ 
phibie ſey, und ihr den Namen Scoliophis at- 
lanticus gegeben. Sie unterſcheidet ſich durch 
geſchildeten Kopf und Bauch, geſchuppten 
Rumpf und Schwanz und gewundenen Ruͤcken. 
Die uͤbereinſtimmenden Ausſagen der Zeugen 
geben ihr einen flachen Kopf, der breiter iſt als 
der Körper, nach dem Mund zu aber ſchmaͤler 
wird; letzterer wieder breit; große, hervorſte— 
hende Augen; Unterkinnbacken weiß; die uͤbrige 
Farbe braun. Sie wird 40 bis 100 Fuß lang 
angegeben; im Umfang ſoll ſie drei Fuß haben. 
Ein Hausknecht, der eine fremde Katze aus 
dem Waarenlager ſeines Herrn werfen wollte, 
wurde von dem gereizten Thiere leicht gebiſſen, 


und nach 14 Tagen von der Waſſerſcheu befal⸗ 


len; er ſtarb eines klaͤglichen Todes. 
Warſchau, vom 12. October. 


Se, kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael 
ſind von Ihren Reiſen in Deutſchland hier 


angekommen und wohnen im Faiferl, Pallaſte 


Belvedere. 


Brüffel, vom 6. Oetbr. 
Die Wohlthaͤtigkeits-Geſellſchaft für die 
ſuͤdlichen Provinzen beſteht bereits qus 13,000 
Mitgliedern. Auf der Haide in der Provinz 
Antwerpen find ſchon 24 HDäufer gebauet, und 
mit Bieh, Menbeln und Acker⸗Geraͤthſchaften 
verſehen worden. Am 15. d. werden 24 Fa⸗ 


milien, ungefaͤhr 180 Perſonen, dleſe Haͤuſer 
beziehen. Zugleich werden 100 arbeitsfaͤhige 


Bettler in die daſelbſt angelegte Zwangs-Kolo⸗ 
nie aufgenommen und zum ferneren Anbau der 


Haide gebraucht werden. 
Madrit, vom 26. Septbr. 

Der hieſige Eſpectador ſchreibt Folgen⸗ 
des: „Die Geruͤchte eines fremden Einfalls in 
Spanien, die die Freunde der Willkuͤhr in die— 
fer Hauptſtadt verbreiten, erſchrecken einige Li- 
berale, welche ohne Zweifel glauben, daß das 
Schickſal Spaniens auf dem Congreſſe von Ve⸗ 
nona entſchieden werden wird. Die erſtern er⸗ 


geben ſich zu ſehr ihren Hoffnungen, die betzte⸗ 


ren zu ſehr ihren Beſorgniſſen. Der Congreß 
von Verona wird nicht das Seitenſtuͤck desje⸗ 
nigen zu Laybach ſeyn. Der ſpaniſche Monarch 
wird auf demſelben nicht erſcheinen. Man un⸗ 
ternimmt keinen Krieg, ohne die daraus ent⸗ 


ſtehenden Vortheile und Nachtheile auf die 


Waagſchaale gelegt zu haben. Worin beſtehen 
die Vortheile, wenn man Spanien den Krieg 
erklaͤren wollte? Welche Fruͤchte wuͤrde man 
aus ſolchen Unternehmungen gegen uns ernd⸗ 
ten? Der Verfaſſer laͤßt ſich auf eine ausge⸗ 
dehnte Unterſuchung dieſer Fragen ein, und 
ſchließt ſie mit folgenden Worten: Spanien 
tranſigirt nicht, und wird nicht unterliegen. 
Die Freiheit hat zu tiefe Wurzeln auf unfern 
Boden geſchlagen; unſer Charakter iſt unbieg⸗ 
ſam, unſer Muth bleibt ſich immer gleich; un⸗ 
ſere Huͤlfsquellen find weit groͤßer als man es 
glaubt, und beruhen auf Entbehrungen aller 
Art. Mit dieſen Garantien, mit einer neuen 
Art Krieg zu fuͤhren, von der wir noch nichts 


ſagen wollen, weil es noch nicht Zeit dazu iſt, 


wird jede fremde Macht, die es verſuchen wuͤr— 
de, uns zu unterjochen, zu Grunde gehen.“ 

Die Regierung hat einen Preis von 20,050 
Realen auf den Kopf Zaldivars geſetzt. 

Am 23ſten d. rückte das Miliz-Bataillon von 
Truxillo hier ein und wird einen Theil unſerer 
Beſatzung bilden. N a 

Unfere Regierung arbeitet unablaͤßig thaͤtiz 
an der Drganifation der Cadres der neuen B ız 
taillons der activen Miliz, deren Zahl mit den 
ſchon beſtehenden auf 87 gebracht werden ſoll. 
Der Koͤnig hat bereits, auf den Vorſchlag des 
General-Inſpectors, die Capitaine ern mat 
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und in wenig Tagen wird letzterer dem Miniſte⸗ 


rio die Na nen derjenigen bekannt machen, wel⸗ 


che er fir wuͤrdig hält, die Lieutenants- und 
Unter-Lieutenants-Stellen zu erhalten. 

Am Tage der Austheilung der Kreuze an die 
Liberalen von 7. Juny wird eine Tafel von 
gecco Gedecken, für die Truppen der Beſatzung 
beſtimmt, die ganze Länge des Pardo einneh- 
men. Der König und die Infanten, ſagt der 
Univerſal, werden dieſem liberalen Feſte 
beiwohnen. 

Sechszehn Offiziere des Carabinier-Regi⸗ 


ments, welche im verfloſſenen Monat Juni mit 


ten Garden gemeinſchaftliche Sache gemacht 
hatten, find nach Sevilla abgeführt worden, 
um daſelbſt verurtheilt zu werden. f 

Briefe aus Santander ſagen, daß der Gene⸗ 
ral onga in dem Augenblicke überfallen wor 
den iſt, wo er eine Correſpondenz zerriß, deren 
Stucke noch hinreichend find, um ein großes 
licht über die juͤngſten Ereigniſſe von Madrit 
zu verbreiten. i 

Man verſicherte geſtern Abends, daß, da die 
Regentſchaft von Seo-Urgel alle Hoffnung 
verloren habe, ſich Cardona's zu bemaͤchtigen 
und von überlegenen Streitkraften bedroht, 
dieſen Punkt aufgegeben haͤtte, um ſich nach 
Frankreich zurückzuziehen, wo fie ſich mehr in 
Sicherheit glaubt. 


Liſſabon, vom 28. September. 


Am often d. M. genehmigten die Cortes den 
erſten Artikel der Commiſſions⸗Vorſchlaͤge we⸗ 
gen Braſilien. Ein vorgeſchlagener Zuſatz ward 
verworfen, nachdem Hr. Barata erklart hat⸗ 


te, er koͤnne ſchlimme Folgen haben und der 


Prinz vielleicht den Kaiſer von Oeſterreich zu 
Huͤlfe rufen. Dieſer Ausdruck erregte großen 
Laͤrm, auch auf den Gallerien. — Im dritten 
fiel der Ausdruck: „wider die Neigung des 
brafilifchen Volks“ weg, damit nicht ange⸗ 
nommen werde, daß die braſiliſche Regierung, 
wenn ſie dieſer Neigung gemaͤß handle, als 
eine Regierung de jure anerkannt werde. Im 
Ganzen wurden alle uͤbrigen Artikel genehmigt. 

Bis zum 23ſten d. ließen ſich nach und nach 
alle braſiliſchen Abgeordneten hieſelbſt zur Un⸗ 
terzeichnung der Verfaſſung bewegen. Am 
asiten kam die Errichtung eines neuen Ver⸗ 
dienſt⸗Ordens zum Beſchluß, und am 26ſten 


— 


kamen die Handelsbeziehungen zwiſchen Portu⸗ 
gall und Braſilien vor. Am 25ſten war der herr⸗ 
lichſte Freudentag, da eine Deputation der 
Cortes dem Koͤnige in feierlicher Prozeſſion die 
vollendete Verfaſſung uͤberbrachte. Als der 
Praſident derſelben in feiner Anrede äußerte, 
daß die Beſchwoͤrung derſelben in dem freien 
Willen Sr. Majeſtaͤt ſtehe, unterbrach ihn der 
König, indem er ſagte: Er habe die Grund⸗ 
lagen beſchworen und wolle Finen Eid halten, 
daher er auch jetzt die Berfaffung beſchwoͤre. 

Wir haben Nachrichten, daß die Expedition 
aus Rio, nach Bahia beſtimmt, am 14. July 
vom erſteren Platz abgeſegelt war. Die unſere 
befand ſich Anfangs Auguſt bei Pernambuch, 
wo ſie aber nicht anlief. 1 

Ein Schreiben aus Rio vom 9. Auguſt mel⸗ 
det, daß der Prinz, wie er vernommen, daß 
die portugieſiſchen Truppen in Montevideo ge⸗ 
ſchworen hatten, keine Autoritaͤt als die des 
Koͤnigs und der Cortes anzuerkennen, ſeinen 
Rath verſammelt und dann decretirt habe, daß 
alle wider feine Autorität bewaffneten portu⸗ 
gieſiſchen Truppen als Feinde des Staats an⸗ 
geſehen und behandelt werden ſollten; wobei 
ein Aufruf an die brafilifchen Truppen erging. 
(In London aus Pernambuco angekommene 
Briefe vom 28. Auguſt melden daſſelbe, mit 
dem Zuſatze, daß der Unfug, welcher dort an 


Europaͤern veruͤbt werde, ſehr weit gehe.) 


Wie man vernimmt, werden die 15 pCt. 
Heberzoll auf brittiſche Wollenwaaren wieder 
aufgehoben werden. ö u 


Chriſtiania, vom x. October. 
Waͤhrend der Storthing noch ſich zu conſti⸗ 
tuiren beſchaͤftigt war, erhob der Staatsrath 
Dank die Frage: ob Hr. Falſen, der ſeit dem 
letzten Storthing von Sr. Majeftät zu dem neu⸗ 
eingefuͤhrten Amte eines General-Procurators 


erhoben worden, ſeinen Sitz als Repraͤſentant 


im gegenwärtigen Storthing beibehalten koͤnne? 
Der Antrag wurde zur Abſtimmung gebracht 
und mit mehr als 30 gegen mehr als 25 Stim⸗ 
men verworfen, ſo daß Hr. Falſen im Stor⸗ 
thing bleibt. : 

Am 21ſten v. M. wurde dem Storthing die 
erſte Propoſition des Koͤnigs durch den Staats⸗ 
rath Motz felt vorgelegt. Sie enthält im 
Weſentlichen: „Die an Daͤnemark ſchuldigen 
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Summen, deren Abtrag in beſtimmten Friſten 
feſtgeſetzt worden, haben aus den vom Stor⸗ 
thing angewieſenen Mitteln nicht aufgebracht 
werden koͤnnen, indem die Steuern ohne Zu⸗ 
grunderichtung der Steuerpflichtigen nicht bei⸗ 
zutreiben waren; daher der für den Julymonat 
faͤllige Zahlungs-Termin nicht hat entrichtet 
werden koͤnnen. Das von dem Hauſe Hambro 
und Sohn in Copenhagen gemachte Anerbieten, 
die dazu noͤthige Summe vorzuſchießen, war 
mit laͤſtigen uns fo harten Bedingungen ver⸗ 
knuͤpft, daß Se. Majeſtaͤt ſolche dem Wohl des 
Staats nicht angemeſſen befanden. Se. Maj. 
ſchlagen daher dem Skorthing vor, daß die 
norwegiſche Bank-Direction ermaͤchtigt wer⸗ 
den moͤge, der Regierung die zu dem beſagten 
Zwecke erforderliche Summe in Hamburger 
Banco vorzuſchießen, gegen Zinſen, Proviſton 
und unter Verpfaͤndung der Zolleinkuͤnfte (es 
wuͤrde in dieſem Falle die fruͤhere auswaͤrtige 
Anleihe, wofürdiefe Einkünfte bereits zum Pfan⸗ 
de geſtellt worden, unverzuͤglich zuruͤckgezahlt 


werden). Se. Majeſtaͤt glauben, daß durch 


dieſe Maaßregel die Fonds der Bank und die im 
Königreich umlaufende Geldmaſſe zum wechſel⸗ 
ſeitigen Nutzen der Bank und des Staats nur 


wuͤrden z Med koͤnnen.“ Es werden alsdann 


drei verſchiedene Weiſen, dieſe Anleihe zur Aus⸗ 
fuͤhrung zu bringen, in Vorſchlag gebracht. 
Der Storthing verordnete den Druck der 
koͤnigl. Propoſition und ernannte einen Aus⸗ 
ſchuß zur Unterſuchung derſelben. Man will 
voraus ſehen, da die Repraͤſentanten am Stor⸗ 
thinge ſich nur als Waͤchter der Bank, aber 
keinesweges befugt anſehen, über eine Aus⸗ 
gabe der Fonds derſelben zu verfuͤgen, wie 
wohlthuend auch immer der Zweck einer ſolchen 
Anwendung ſeyn möchte, daß die koͤnigl. Pro⸗ 
poſition nicht genehmigt werden, das Storthing 
ſich aber auf jeden andern Finanzentwurf ein⸗ 
laſſen zu wollen erklaͤren werde, den es Sr. 
Majeſtaͤt in Ihrer Weisheit gefallen werde, 
ihm vorzuſchlagen. Es wird demnach eine An⸗ 
leihe erwartet, und fchon liegen verſchiedene 
Anerbietungen auswaͤrtiger Banquiers vor. 
Außer dem Hrn. Hambro aus Copenhagen be⸗ 
finden ſich in dieſem Augenblick Hr. Averdieck 
aus Hamburg und Hr. Erichſon aus Copen⸗ 
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hagen, Aſſocié des Hauſes Wwe. Black und 
Comp., hier. 

Am 25ſten v. M. ſchlug der Conſul Roſen⸗ 
kilde eine ehrfurchtsvolle Gluͤckwunſch-⸗Adreſſe 
an Se. Majeſtaͤt und den Kronprinzen wegen 
der bevorſtehenden Vermaͤhlung Sr. koͤnigl. Ho⸗ 
heit vor, woruͤber das Storthing die Verhand⸗ 
lung auf einen kommenden Tag ausſetzte. 


Florenz, vom 27. Septbr. / 

Der Phyſiker Hr. Scaramuzzi hieſelbſt bez 
hauptet, die Aufgabe, den Luftſchiffen eine be⸗ 
ſtimmte Richtung zu geben, gluͤcklich geloͤſt zu 
haben, und will, den von der K. Societaͤt zu 
London, auf die horizontale Richtung des Luft- 
ballons, geſetzten Preis von 500,000 Fr. im 
Auge, den großbritaniſchen Miniſter am hieſi⸗ 
gen Hofe, mit ſeinen Plaͤnen bekannt machen. 
Seiner Verſicherung nach, laͤßt er ſein Luft⸗ 
ſchiff nach Belieben ſteigen oder ſinken, horizon⸗ 
tal gehen und ſtille ſtehen, ohne Wind und 
Sturm zu beachten; er verſpricht, mit Lebens⸗ 
mitteln wohl verſehen, mehrere Monate zwi⸗ 
ſchen Himmel und Erde herum zu fahren, oh⸗ 
ne ein einzigesmal ſich herablaſſen zu wollen, 
und behauptet, daß von Gefahr bei dieſer Vo⸗ 
gel⸗Reiſe, gar keine Rede ſey. Er nennt fein 
Schiff „Aerodrom;“ daſſelbe wird für das Er⸗ 
ſte jedoch nicht mehr als 20 Perſonen faſſen. 
Die Erbauungskoſten betragen 100,000 Fr. 
Gluͤcken die von Hrn. Scaramuzzi bereits of⸗ 


fentlich bekannt gemachten Pläne, fo iſt eine 


Reiſe um die Welt kuͤnftig nichts als eine Spa⸗ 
zierfahrt, die man ohne alle Umſtaͤnde zuruͤck⸗ 


legen kann, und zur Verewigung des Erfinders 


wird dann das Luftſchiffen in allen Sprachen, 
ſcaramuzziren heißen muͤſſen. 


5 Rom, vom 21. Septbr. 

Nach Briefen von Korfu, iſt das Schiff Sr. 
Heiligkeit, die goͤttliche Vorſehung, im May 
d. J. zu Miſſolunghi von einem tuͤrkiſchen 
Schiffe genommen, in Folge der wirkſamen 
Verwendung des Marquis von Riba, Konſuls 
Sr. Heiligkeit auf den Joniſchen Inſeln, zu⸗ 
ruͤckgegeben worden; außerdem hat die Pforte 
hinlaͤnglichen Schaden⸗Erſatz verſprochen, und 
die paͤbſtliche e en die bereits nach Pa⸗ 
tras abgefuͤhrt worden war, wieder freigegeben. 


Rachtrag 


Neuyor k, vom 10. Septbr. 


»Nachdem das gelbe Fieber im Anfange ſehr 


unbedeutende Fortſchritte gemacht hatte und 
wir deſſen bald entledigt zu ſeyn hofften, nimmt 
es nun leider! raſch uͤberhand und eine Menge 
Familien verlaſſen die Stadt. Die Aerzte ſtrei⸗ 
ten wie gewoͤhnlich, ob es eingefuͤhrt worden, 
durch verdorbene Haͤute oder ſonſt entſtanden 


eh. \ Sr 
bach Savanna und Philadelphia befanden 
ſich in nicht geſundem Zuſtande. 8 
Der Praͤſtdent hat durch eine Proclamation 
die Wiederzulaſſung gkoßbrittanniſcher Schiffe 
aus ſolchen Häfen, wo nun wieder die unferen 
zugelaſſen werden, erlaubt. 
General Morales war mit ſeinen Truppen 
nach Puerto Cabello zuruͤckgekommen. 


Havanna, vom 20. Auguſt. 

Unſer Noticioſo vom roten d. M. iſt faſt 
ganz angefuͤllt mit Namen der vom Kaiſer 
Iturbide geſchaffenen neuen Beamten und 
Wuͤrdentraͤger. Die Kroͤnung deſſelben und 
ſeiner Frau hat am 21. July mit großem 
Pomp ſtattgefunden. > RN 

Am 11. Junn erließ der Congreß von Mexico 
ein ſehr langes Decret über neue goldene, ſil— 
berne und kupferne Reichsmuͤnzen. Die erſteren 
ſdllen auf einer Seite das Bruſtbild des Kai⸗ 
ſers mit: Augustinus Dei Providentia und 
der Jahreszahl, auf der andern das National⸗ 


wappen, einen ausgeſpreitzten gekroͤnten Adler 


mit: Mexici Primus Imperator Constitutio- 
nalis haben. 5 
Tuͤrkei und Griechenland. 
i Paris, vom 9, October. 

Die Stoile ſagt: „Die letzten Nachrichten 
aus Morea beſtaͤtigen die von den Griechen uͤber 
die Tuͤrken erlangten Vortheile. Zwei Paſcha's 
waren mit mehr als 1200 Pferden und Maul⸗ 
thieren voller Gepaͤck genommen und die ganze 
ottomanniſche Armee zerſtreut worden.“ Die 
griechiſche Regierung, die bei den vorherge⸗ 
gangenen Unfaͤllen gar zu voreilig ſich gefluͤch⸗ 
tet hatte, iſt bon den Haͤuptern des helleniſchen 
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Nachtrag zu No. 124. der privilegirten 


Vom 21. October 1822. 


Schleſiſchen Zeitung. 


Heers fuͤr abgeſetzt erklaͤrt und eine neue er⸗ 


nannt worden, deren vornehmſte Mitglieder 


die Fuͤrſten Maurokordatos und Dem. Ppſi⸗ 
lanti ſind.“ ze 
Semlin, vom 1 October. 
Wir haben Nachrichten uͤber Belgrad aus 
der Gegend von Ternova vom 17ten v. M., 
nach welchen Churſid Paſcha fortwährend dort 
ſtand, und- einen Ferman über den andern er⸗ 
ließ, um neue Schaaren zuſammen zu bringen. 


Allein ſeine ganze Macht belief ſich hoͤchſtens 


auf 3000 Mann. Der Capitain Odyſſeus ſtand 
am 7. Septbr. mit feinen Truppen bei Salona, 
und bewachte die Bruͤcke am Alamon und die 
Thermopylen. Alle dieſe Nachrichten ſprechen 
günftig von den Fortſchritten der Griechen. — 
Vorgeſtern traf ein Tatar aus Conſtantinopel 
beim Paſcha in Belgrad ein; ſeitdem ſollen hier 
ſelbſt die Tuͤrken an den ungluͤcklichen Ausgang 
der Expedition nach Morea glauben. 


Der Oeſterr. Beobachter vom 14. Octo⸗ 
ber enthaͤlt folgende Nachrichten aus Con⸗ 
ſtantinopel vom 25. September: 

Im Laufe der vorigen Woche ſind durch eigene 
Tatarn directe Nachrichten aus Syrien ange⸗ 
kommen, die nur zu ſehr beſtaͤtigen, was fruͤher 
über das ungluͤckliche Loos von Aleppo ger 
meldet worden. Bei Abgang der letzten Ber 
richte vom ten d. M. hatte das Erdbeben noch 
nicht aufgehoͤrt, und die Stoͤße folgten bis zu 
Einbruch der Nacht vom 5ten fo heftig auf ein⸗ 
ander, daß die Haͤuſer und Gebaͤude, welche 
in den groͤßern Stadtvierteln bisher der Gefahr 
entronnen waren, gleichfalls zuſammenſtuͤrzten, 
und faſt gar kein bewohnbares Obdach mehr 
uͤbrig blieb. Die Zuhl der Todten wird, gering 
gerechnet, auf zwanzig Tauſend angegeben; 
jene der Verwundeten iſt grenzenlos. Ein großer 
Theil der Bevoͤlkerung iſt ausgewandert, um 


gegen die herannahende rauhe Jahreszeit Schutz 


zu ſuchen. Mehrere wohlhabende Leute und die 
Conſulate der fremden Maͤchte laſſen auf ihren 
Landguͤtern und in entlegenen Gaͤrten Noth⸗ 
wohnungen von Holz aufbauen, um den Win⸗ 
ter da zuzubringen, und in der Folge jene wei⸗ 


* 


tern Maaßregeln zu nehmen, welche den Um⸗ 
ſtaͤuden angemeſſen ſeyn werden. f 
Die Verwuͤſtungen haben ſich uͤbrigens nicht 
bloß auf das vor Kurzem noch fo reiche und fo 
blühende Aleppo beſchraͤnkt. Auch Antab, Anz 


tatia, Geſſes, Latakia, Alexandrette, Tarfis, 


Maraſſe, Hama und Hems fuͤhlten mehr oder 
. furchtbare Wirkungen der zerſtoͤrenden 
Gewalt; ſelbſt in Damaskus und auf der Inſel 

Cy dern verſpuͤrte man leichte Erdſtöße. 
Die Nachrichten von der oͤſtlichen Grenze des 
Reiches lauten nicht ſehr guͤnſtig. Die Perſer 
ſcheinen Fortſchritte gemacht zu haben. Die 
peſtgleiche Seuche des Cholera morbus war in 

Moſſul ausgebrochen und auch in Mardin fuͤhl⸗ 
bar. Das Oberhaupt der Druſen, Emir Bis⸗ 


kur, ſoll ſich auf einem franzoͤſiſchen Schiffe. 


nach Aegypten begeben haben, wo er durch Ver⸗ 
an e Ali Paſchas Verzeihung 
u erhalten hofft. NT 

. A immer fehlen ganz zuverlaͤßige Nach⸗ 


richten uͤber die Lage der Angelegenheiten in 


ren. Es werden täglich die widerſprechend⸗ 
Bin Gerüchte in Umlauf geſetzt; Niemand glaubt 
mehr daran, und die Tuͤrken geben ſich nicht 
die Mühe felbe zu berichtigen. 5 


Inzwiſchen kehren manche irregeleitete junge 


eutſche und Franzoſen, durch bittere Erfah⸗ 
\ a nes Beſſern belehrt, aus Griechenland 
zurück. Alle vereinigen ſich in ihren Aus ſagen 
gegen jene griechiſchen Haͤuptlinge, deren Bes 
nehmen auch die entſchiedenſten Verfechter ihrer 
Sache auf andere Gedanken bringen wuͤrde. 
IJn den oͤffentlichen Aemtern, ſo wie auch in 
einigen Statthalterſchaften find: Veränderungen 
vorgenommen worden. An die Stelle des bis⸗ 
herigen Muͤnzpraͤſidenten iſt Husni Bel getre⸗ 
ten. Aarif Efendi, welcher einſt Reis⸗Effendi 
im Lager geweſen, erhielt die Stelle eines Defs 
ter⸗Emini, oder Reichsarchivars. Der Paſcha 
von Syrien ward nach Saida, und Behram 
Paſcha nach Aleppo uͤberſetzt. Letzterer behält 
auch die Provinz Rakka. Die Provinz Moſſul, 
welche ehedem unter der Statthalterſchaft von 
Bagdad ſtand, iſt von ſelber getrennt und dem 
Numan Paſcha Sade Jahja Bei mit Erhebung 
zum Range eines Paſcha von drei Roßſchwei⸗ 
fen verliehen worden. Juſſuf Bei ward zum 
Muhafis von Scio ernannt. f a 
Eline in der Nacht vom 18. auf den 19. Sept. 


in einem armeniſchen Hauſe unfern des Fangrs 


Kaufmann, den man 
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a er 


ausgebrochene Feuersbrunſt hat uͤber 2000, 
nahe und eng an einander gebaute Haͤuſer der 


aͤrmern Volksklaſſe in Aſche verwandelt. Die 


unguͤnſtige Lage des Stadtviertels vereitelte den 
Erfolg aller Loͤſchanſtalten. . 

Die oͤffentliche Ruhe wird fortan mit Stren⸗ 
ge gehandhabt. 
Die Pforte hat einen ſehr nachdruͤcklichen 
Fer man gegen den herrſchenden Luxus bekannt 
gemacht. 8 

Das peſtuͤbel machte in den letzten 2 Wochen 
leider einige Fortſchritte, namentlich in den 
Doͤrfern am Kanale, und unter den bei Bu⸗ 
jukdere lagernden Truppen. Auch Pera und 
Galata ſind nicht ganz frei von Spuren der 
Seuche; doch ſtehen die Spitaͤler noch leer. 

Auch die Inſel Candien iſt von dem Peſtuͤbel 
heimgeſucht und es herkſcht dort große Sterb⸗ 
lichkeit. a x 


Vermiſchte Nachrichten. 

Man meldet aus Paris: Die Botſchafter 
und Miniſter Frankreichs bei den Sonverainen, 
welche ſich nach Verona begeben, begleiten die⸗ 
ſelben nur als eine Art pon Ehrengefolge, allein 
ſie haben keine Vollmachten, an den Berath⸗ 
ſchlagungen des Congreſſes Theil zu nehmen. 
Wir werden, wie zu Laibach, nur 3 accreditirte 
Bevollmaͤchtigte bei dem Congreſſe von Verona 
haben, und dieſe ſind die Herren de la Ferro⸗ 
nays, von Chateaubriand und Caraman. Der 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten wird, 
fo lange er in Verona anweſend iſt, den Confe⸗ 
renzen beiwohnen. . a 


Wie es heißt, befinden ſich 1500 ausgewan⸗ 
derte Italiener, namentlich Piemontefer und 
Neapolitaner, in duͤrftiger Lage in Madrit. 


Waͤhrend der Peſt in Spanien erſchien zu 
Barcellona ein geheimnißvoller Fremder, der 
abwechſelnd als ein Jude, Tuͤrke, Armenier 
und Renegat bezeichnet ward. Es war ein 
ſeines langen, weißen 
Bartes wegen fuͤglich für einen Patriarchen 
haͤtte anſehen koͤnnen. Freiwilliger Zeuge aller 
neuern Peſtfaͤlle des ottomaniſchen Reichs, er⸗ 
mangelte er niemals, ſich in die Gegenden zu 
verfuͤgen, die von dieſem graͤßlichen Uebel 
heimgeſucht wurden, vorgeblich, um den Han⸗ 


del mit mehr Vortheil treiben zu koͤnnen, Er 
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ſprach wenig, und beantwortete jede nähere 
Fur uͤber ſein Geſchaͤfte mit lakoniſcher 
würze. 
5 ein reicher Mann ſich in ſo augenſchein⸗ 
lich große Gefahr begeben wollte. Wenn er in 
einer Stadt, wo die Peſt herrſchte, anlangte, 
wickelte er ſich vom Kopf bis zum Fuße in Lein⸗ 
wand, die er zuvor ſorgfaͤltig mit Theer bez 
ſtrich, ein. Seine Haͤnde wurden mit ſchwarz 
ledernen Handſchuhen, ſein Geſicht mit einer 
glaͤſernen Maske bedeckt. Ein tuͤchtiger Stock 
diente ihm als Waffe, und hohe Stelzen ſicher— 
ten ſeine Fuͤße vor der Beruͤhrung verpeſteter 
Gegenſtaͤnde. Auf dieſe Art geruͤſtet trat er 
in die Haͤuſer, nahm alles, was ihm anſtaͤndig 
war, und beraubte die Verſtorbenen ihrer Koſt⸗ 
barkeiten. Man berſichert, daß er mehr als 
einmal die Wirkung der Peſt beſchleunigte und 
den Todesſtreich den noch Lebenden verſetzte, 
deren Geſchrei ihn haͤtte hindern koͤnnen, feinen 
Raub zu vollfuͤhren. Wenn ihn der Zufall in 
ein Haus fuͤhrte, welches die Peſt verſchont 
hatte, erſchien er als Arzt, und wehe dem Un⸗ 
gluͤcklichen, der ſich ihm anvertraute. Mit 
Schaͤtzen beladen kehrte er immer wieder nach 
Venedig zuruͤck, too er neue Gelegenheit ab⸗ 
wartete, ſein heilloſes Handwerk zu treiben. 
Durch die Peſt nach Barcellona am Ende des 


vorigen Jahres gerufen, hatte er ſchon einige 


Wochen dort Geſchaͤfte gemacht, als ihn die 
Rache des Himmels ereilte. Er ward in dem 
Augenblicke betreten, wo er einen Kranken er⸗ 
dolchte. Dieſer Kranke war ein in Barcellona 


Fehr bekannter und geachteter junger Franzoſe. 


Seine Frau und ſeine beiden Soͤhne waren 
ſchon verblichen; er ſelbſt kaͤmpfte noch mit 
dem Tode, als er, ſo zu ſagen, in den Armen 
feines Freundes, des Hauptmanns N. 8, 
der ihn beſuchen wollte, ermordet wurde. Es 
entſtand ein Gefecht zwiſchen dem Letztern und 
dem Mörder, welcher, endlich uͤbermaunt, für 
ſein Leben große Summen bot. Aber mit einem 
Schwerdtſtreich endete der Hauptmann das 
Daſeyn dieſes hoͤlliſchen Ungeeuers. Die 


Stadtobrigkeit ließ in der Folge feinen Körper 


den Raubsoͤgeln zum Fraße aufhängen, und alle 

in ſeiner Behauſung gefundenen Gegenſtaͤnde 
zum Vortheile der Armen oͤffentlich verkaufen. 
e eudwig⸗ Choris, welcher unter dem Ti⸗ 

tel: „Voyage pittoresque autaur du monde, 


Es ſchien allerdings unbegreiflich, 


— . 
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fait en 1915, 16, 1 et 18 sur le Rurik, com- 
mande par Otto Kotzebue, Lieutenant de la 
Marine Imperiale de Russie,“ ein ſehr inter⸗ 
eſſantes Werk herausgegeben, wird in Paris 
faſt uͤberall fuͤr einen Deutſchen gehalten, allein 
er iſt ein Ruſſe; ſein Vater dagegen war in 
Deutſchland geboren. Das Werk beſteht aus 
21 Heften, wovon jedes, nach Verhaͤltniß der 
ihm beigefuͤgten litographirten Darſtellungen, 
7 bis 15 Fr. koſtet. Profeſſor Cuvier, die 
Herren Kuntz und Valencienne haben den Vers 
faſſer aus den Schaͤtzen ihrer naturhiftorifchen: 
Wiſſenſchaft unterſtuͤtzt. Der geographiſche 
Theil, anziehend von Hr. Egries bearbeitet, 
umfaßt in buͤndiger Erzaͤhlung, den Haupter⸗ 
trag der Reiſe. Dieſe wurde, wie bekannt, 
auf Koften des Grafen Romanzow unternom⸗ 
men. Entdeckung einer Nordpolſtraße oder 
moͤglichſt tiefes Vordringen in den borealiſchen 
Eisguͤrtel war ihr eigentlicher, wiewohl ver⸗ 
fehlter Zweck. Hier nur Einiges aus dem noch 
nicht in den Buchhandel gekommenen Werke 
Die Einwohner von Unalaſchka glauben von ei⸗ 
ner Huͤndin abzuſtammen, zu der ein Bullen⸗ 
beißer aus der Inſel Kadiak uͤberſchwamm. 
Uebrigens ſind ſie Chriſten. Sie wurden heer⸗ 
denweiſe in Flußwaſſer getauft, und jeder er⸗ 
hielt dann ein Kreuz und ein weißes Hemde. 
Um des Hemdes willen ließen ſich viele mehr 
als einmal taufen. — Seitdem Baranof die 
Aleouſiſchen Inſeln verwaltet, ſtehet es mit 
dieſen beſſer. — Die Tſchuktſche ſtreicheln ſich⸗ 
den Bauch beim Empfange eines Fremden, 
dann reiben ſie ihre Naſen an die des Gaſtes, 
und wenn ſte in ihre Hände ſpucken und ſich und 
ihm das Geſicht beſchmieren, fo haben fie den 
Geſetzen des feinſten Tons gegnuͤgt. — Liebende 
in den Sandwich⸗Juſeln beriechen einander, 
ſtatt ſich zu kuͤſſen. — Die Suͤdſee⸗Inſulanerin⸗ 
nen find von einer Zuvorkommenheit, uͤber die 
der Auswurf von Saint James Park erroͤthen 
koͤnnte. Es wird Zeit koſten, ehe fie fich ſchaͤ⸗ 


men lernen. Unter Leuten von Stande fodert 


die gute Lebensart, daß der Gemahl feiner 
Fran den Fremden zufuͤhre, der ihr gefaͤllt! — 
Der Adel von Owaihi behauptet, andrer Her⸗ 
kunft zu ſeyn, als das Volk, und wirklich auf⸗ 
fallend iſt, daß die Adlichen faſt ohne Ausnah⸗ 
me ſehr fett ſind. Einigen faͤllt dieſer Stan⸗ 
des vorzug aͤußerſt laͤſtig, und ſie wenden als⸗ 
dann kuͤuſtliche Mittel an, mager zu werden 


keit herplappern. 
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Die früher in mancher Armee üblichen Steif⸗ 


zoͤpfe ſind nicht aus der ganzen Welt verbannt. 


Zu Vahou wurden ſie nicht bloß von Herren, 
ſondern auch von jungen Damen getragen. — 
„An dem Hofe von Owaihi iſt das Amt eines 


Fliegenwedlers eins der bedeutendſten unter 


den Staatsaͤmtern. Guͤnſtlinge beweiſen ihre 
treue Anhaͤnglichkeit fuͤr den Koͤnig dadurch, 
daß fie ſich an feinem Grabe ſchlachten laſſen. — 
Im Praͤſidio San-Francisko, Neu⸗Kalifor⸗ 
nien, wohnten die Reiſenden einer lateiniſchen 
Erbauungspredigt bei, die ein Geiſtlicher An 
Wilde hielt, welche ihm mit vieler Andacht zu⸗ 
hoͤrten. In den Sandwich-Inſeln wird der 
Gottes dienſt gar in einer Sprache gefeiert, die 
ſelbſt die Prieſter nicht verſtehen, obwohl ſie 
ihre Gebete und Litaneien mit großer Fertig⸗ 
Nach dem Gebet macht ſich 
das Volk uͤber ſeine Goͤtter luſtig. Ihre Fi⸗ 
guren find darnach. — In den Kriegen, welche 
die Bewohner der Radaͤks-⸗Inſeln nur zu haͤu⸗ 
fig gegen einander fuͤhren, ſucht eine Partei 
ſich des Anfuͤhrers der Andern zu bemaͤchtigen. 
Gelingt der Streich, ſo wird der eroberte Leich⸗ 
nam in tauſend kleine Stuͤcke zerſchnitten, wel⸗ 
che das ſiegende Heer mit einer Art von Wuth 
verſchlingt. Bald aber kommen gegenſeitige 
Geſandſchaften von jungen Maͤdchen. Feind 
und Freund mengen ſich unter einander, man 
ſchmauſt, man tanzt und der Friede iſt gefchlofz 
ſen. — Bei intimer Freundſchaft tauſcht man 
die Namen auh. Es waͤre Unhoͤflichkeit gewe⸗ 
ſen, Hrn. Chamiſſo, in Anweſenheit ſeines 
Genoſſen, anders als Lagſidiak, und dieſen an⸗ 
ders, als Chamiſſo zu nennen. Seefahrern, 
Geographen, Naturforſchern, Pflanzenſamm⸗ 


lern ganz beſonders, war es ein leichtes, ihre 


Namen zu verewigen. So iſt dem Hrn. Cha⸗ 
miſſo eine Inſel, dem Hrn. Choris eine Halb? 
inſelzugefallen. Leider beſteht das beſte Acker⸗ 
land in ihren Beſitzungen aber aus Eisfeldern. 


\ Als Nachtrag zu den neulich gemeldeten 


Nachrichten aus der Bucharer noch Folgendes 


uͤber die Lebensweiſe des dortigen Chan: Dies 
ſer ſteht alle Morgen vor Sonnen- Aufgang 
auf, und betet in der Hofmoſchee im Beiſeyn 
der erſten Miniſter und der Geiſtlichkeit; hier⸗ 
auf entlaͤßt er dieſe an ihre Arbeit, und begiebt 
ſich in feinen großen Saal (Chanaka), um ſich 
mit Perſonen allerlei Standes, vorzuͤglich mit 


Gelehrten und mit der vornehmen Jugend, zu 
beſprechen. Dann lieſt er 2 Stunden im Koran, 
und geht nachher in den Audienz-Saal (Divan⸗ 


Chan), wo ihm die Chefs ſaͤmmtlicher oberſter 


Landes⸗Stellen wuͤndlich Vortrag halten, und 
ſeine Beſcheidung empfangen. Nach dieſer 


Conferenz empfaͤngt er die ſich meldenden Bitt⸗ 


ſteller, die groͤßtentheils ſofort ihre Beſchei⸗ 
dung erhalten; dieſe Beſchaͤftigung dauert taͤg⸗ 
lich uͤber 3 Stunden; dann zieht er ſich in das 
Innere ſeiner Gemaͤcher zuruͤck, ſpeiſt im Mich⸗ 
man⸗Chan (Tafel⸗Zimmer) mit fuͤnf Perſonen, 
lieſt eine halbe Stunde im Koran, betet, und 
erholt ſich in ſeinem Cabinet; um 5 Uhr tritt 
er in das Theezimmer, wo er einen kleinen ge⸗ 
ſelligen Zirkel findet, mit dem er ſich bis Son⸗ 
nen⸗ Untergang unterhält, wo der Kaſuͤkalam 
koͤmmt, und ihm uͤber die Vorfaͤlle des Tages 
Bericht abſtattet; er verrichtet jetzt ſein Gebet, 
nimmt fein Abendeſſen ein, und verfügt ſich 
nun zu einer ſeiner Frauen, von denen er vier 
hat, oder zu einer ſeiner Favoritinnen, deren 
Zahl ſehr bedeutend iſt; ſeine liebſte Gemahlin 
heißt Chanakma; den naͤchſten Rang nach ihr 
behauptet die Tochter des Mumin-Shan, der 
im Jahre 1820 hier als buchariſcher Geſandter 
angeſtellt war. Wenn der Chan ausreitet, 
was hoͤchſt ſelten geſchieht, ſo erſcheint er mit 
einem praͤchtigen Gefolge und einer großen Be⸗ 
deckung. Ein Herold, Micharam Eßaul ges 
nannt, ſprengt voraus, und verkuͤndet mit feiz 
ner Stentor-Stimme die Ankunft des Monar⸗ 
chen, und Alles bleibt augenblicklich auf den 
Straßen wie angewurzelt ſtehen, ſchlaͤgt die 
Arme kreuzweis uͤber die Bruſt, und erwartet 
ſo den Chan, der auf einem reich geſchmuͤckten 
Truchmeniſchen Pferde, gewoͤhnlich im lang⸗ 
ſamen Parade-Schritt reitet, und in der Regel 
mit einem aus den feinſten Shawls gefertigten 
und mit Brillanten beſaͤeten Schlafrock ange⸗ 


than iſt. 


In einem Schreiben aus Nowogorod lieſt 
man folgende ſonderbare Entdeckung einer 
Mordthar: „Dasjenige, was ich Ihnen hier 


mittheile, duͤrfte eher fuͤr das Hirngeſpinnſt 


eines muͤſſigen Kopfes, als fuͤr eine wahre Be⸗ 
gebenheit angeſehen werden, und doch iſt die 
Wahrheit derſelben bekannt, und von achtbaren 
Gewaͤhrsleuten beſtaͤtigt. Ein Gutsbeſitzer die⸗ 
ſes Gvuvernements gewahrt, da er mit meh⸗ 


nz ee 


reren anderen Edelleuten ſich in diefem Jahr 
auf der Jagd erluſtigt, in einem Walde einen 
Baͤren mit einem Maulkorbe an einen Baum 
gebunden, der ſehr zahm that und durch ſein 
klägliches Winſeln einen ungewöhnlichen Ge⸗ 
müthszuſtand an den Tag zu legen ſcheint. Der 
Edelmann beſiehlt, ihn loszubinden, worauf 
der Baͤr, von einem Bauer am Strick geleitet, 
unaufhaltſam nach einer nahe gelegenen Stelle 
lauft und mit großem Eifer in der Erde zu 
ſcharren anfaͤngt — nur die Sprache mangelt 
dem Thiere, um zu beſtaͤtigen, daß hier etwas, 
das ihm naͤher angeht, vergraben liegt. Die 
Moͤglichkeit deſſelben wird dem Gutsbeſtitzer 
einleuchtend, und er befiehlt ſeinen Bauern, die 
vom Baͤren angedeutete Stelle, die uͤbrigens 
aus lockerer Erde beſteht, umzugraben. Es 
geſchieht, und zum nicht geringen Erſtaunen 
und Schreck aller Anweſenden zeigen ſich bald — 
zwei erſchlagene- und mit Blut bedeckte Men⸗ 
ſchen, die hier ganz kuͤrzlich verſcharrt ſind, und 
deren Wunden der Baͤr jetzt unter klaͤglichem 
Geheul zu lecken anfaͤngt, indem er durch einen 
ſeltſamen Aufblick zu den ihn umgebenden Men⸗ 
ſchen zu verſtehen gibt, die Koͤrper von dieſer 
Stelle fortzuſchaffen. Man macht auch von 
jungen Bäumen eine Tragbahre, ladet die Erz 
ſchlagenen darauf, um ſie zum naͤchſten Dorfe 
zu ſchaffen. Der Baͤr, immer von einem Bauer 
am Seil geleitet, macht den Vortrab, und 
ſcheint, gleich einem Hunde, einer Spur zu 
folgen, die er von den Moͤrdern ſeiner Herren 
hat. Auch hierin laͤßt man ihm freien Willen, 
und bald iſt ein am Saume des Waldes gelege— 
nes Bauerndorf erreicht, in welchem er Halt 
macht, und wo er vor der Thuͤre einer Bauern⸗ 
huͤtte, ſtatt ſeines fruͤhern Gewinſels, in ein 
ſchreckliches Gebruͤll ausbrach. Dieſes veran- 
laßt den Edelmann, die maͤnnlichen Bewohner 
dieſes Dorfes zuſammen zu berufen, und in 
einer gewiſſen Ordnung aufzuſtellen, um durch 
Huͤlfe des Baͤren vielleicht, da Alles, wie 
natuͤrlich, den Mord leugnet, die Moͤrder zu 
entdecken. Auch die Leute der Huͤtte, vor wel⸗ 
cher der Bär Poſto gefaßt hat, eilen von einer 
andern Seite herbei, und kaum haben ſie ſich, 
dem Willen ihres Herrn gemaͤß, zu den Andern 
geſtellt, als — mit einem ſchrecklichen Gebruͤll 


— der Baͤr ſich auf zwei große, baumſtarke 


Kerle wirft, die es nur dem Maulkorbe des 


Thiers verdanken, daß er ſie nicht zerreißt; es 


rin 


wird mit Gewalt von ihnen entfernt; die auf 
eine ſo ſonderbare Weiſe Angeklagten aber wer⸗ 
den in ſtrenges Verhoͤr genommen, und — ges 
ſtehen alles, den Mord an den beiden Baͤren⸗ 
leitern, welche Geld bei ſich gehabt, und im 
Walde von ihnen erſchlagen und verſcharrt 
worden, waͤhrend das Jagdhorn der Jagdge⸗ 
ſellſchaft fie zur ſchnellen Flucht, und den am 
Baum gebundenen Baͤren im Stich zu laſſen 
noͤthigte, durch den die Entdeckung der Mord⸗ 
that auf eine faſt unglaubliche Weiſe gemacht 
wurde, welche die Verbrecher in die Haͤnde der 
Gerechtigkeit und ihrer verdienten Strafe ent⸗ 
gegen fuͤhrt. 


Die Seejungfer, gegen deren Exiſtenz Herr 
Profeſſor Lichtenſtein in Berlin ſchon im vor⸗ 
aus ſo wichtige Zweifel erhoben hat, iſt nun 
endlich in England angekommen und fol, nach 
den zum Theil etwas verdaͤchtigen Nachrichten 
in den engliſchen Blättern, vor 10 bis 15 Jah⸗ 
ren in den chineſiſchen Gewaͤſſern gefangen, 
dann geſalzen und geraͤuchert worden ſeyn, weil 
die Eingebornen der Molucken keine beſſere Art 
der Aufbewahrung kannten. Sie ſoll von dort 
nach Batavia, und von Batavia nach dem Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung gebracht worden 
ſeyn, wo ſie für 5000 Dollars an den jetzigen 
Eigner, einen Schiffs-Capitain, drehe wur⸗ 
de. Der obere Theil, beſonders das Geſicht, 
hat eine große Aehnlichkeit mit dem menſch⸗ 
lichen; da der Koͤrper aber ſehr ſchlecht erhal⸗ 
ten iſt, fo erſcheinen die Geſichtszuͤge ſehr ver⸗ 
zerrt. Die ganze Laͤnge des Koͤrpers in ſeinem 
jetzigen zuſammengeſchrumpften Zuſtande be⸗ 
traͤgt 2 Fuß 10 Zoll, und die Breite von einer 
Schulter zur andern 74 Zoll. Die Stirn iſt 
groͤßer als die menſchliche, und beſonders rund. 
Von den Kopfhaaren iſt nur wenig übrig; dies 
Wenige aber iſt von einer glaͤnzenden dunkel⸗ 
braunen Farbe, und dem Haare des Menſchen 
ungemein aͤhnlich. Die Augen ſind groß und 
hervorſtehend, die Naſe weit hervorragender 
als die der meiſten Hottentotten: Der Mund 
iſt nicht ſo hervorſtehend wie beim Affen. Die 
Zaͤhne gleichen denen eines Seehundes. Der 
Hals und der Ruͤcken ſind wohl geformt und 
letzterer unterſcheidet ſich von dem menſchlichen 
faſt gar nicht. Die Ohren ſind klein und die 
Schluͤſſelbeine wie beim Menſchen. Die Haͤn⸗ 
de, Gelenke, Finger, Daumen, Naͤgel ſind den 
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menſchlichen ganz gleich. Dicht unter der Bruſt 
find die Fiſchſchuppen und zwei Bruſtfloßfedern, vermehren. 


von denen das Thier 7 beſitzt, ſichtbar. Der 


untere Theil gleicht dem eines Lachſes. — Die 


engliſche Schatzkammer hat- dem Eigenthuͤmer 
dieſer Seejungfer anzeigen laſſen, daß, wenn 
er dem Londoner Muſeum nach Verlauf eines 
Jahres mit ſelbiger ein Geſchenk machen wollte, 
ihm der Eingangszoll und alle anderweitigen 
Abgaben davon erlaſſen werden ſollten. N 


Am 1. Octbr. d. J. wurde in der Stadt 
Mies (Silberſtadt im Pilfener Kreiſe in Boͤh⸗ 


men) und der Umgegend ein bedeutender Erd 


ſtoß, von einem dumpfen unterirdiſchen Getoͤ⸗ 
fe, gleich dem Rollen eines Donners, . begleis 
tet, Abends um 8 Uhr in der Richtung von 
Weſt⸗Nord gegen Oſt⸗Suͤd verſpuͤrt, und 
dauerte zwei Sekunden; Fenſter klirrten; die 
an den Waͤnden haͤngenden Meubles und Ge⸗ 
ſchirre bewegten ſich; beſonders aber verſpuͤr⸗ 


. ten einige im Bett liegende Perſonen die Bes 


wegung; ingleichen würden die in dem Langen⸗ 
zuͤger Anaſtaſta⸗Bergſchacht arbeitenden Berg⸗ 
leute, durch die Erſchuͤtterung aus derſelben 
vertrieben. Der Nachmittag war heiter, mit 
Sonnenſchein bei ſchwachem Weſtwinde; 
Abends war der Mond etwas umwoͤlkt. Das 
Barometer ſtand 26 Zoll 9 Linien, und das 
Thermometer 104 Grad Reaum. — Auch in 
lan (Fuͤrſtl. Sinzendorfſche Stadt im Kreiſe 
ilſen) und der Umgegend wurde an demſelben 
Tage, um 84 Uhr Abends, ein Erdſtoß durch 
den Verlauf einer Sekunde in der Richtung von 
Suͤdoſt gegen Nordweſt wahrgenommen, und 
zwar fo bedeutend, daß an die Zimmerwaͤnde 
gelehnte Perſonen von ſelben zuruͤckgeſtoßen, 
Sitzende von Stuͤhlen gehoben wurden, und 
Viele aus den Haͤuſern liefen. nde 
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Am ı5fen d. M. wurde meine Frau von 
einem geſunden Knaben gluͤcklich entbunden. 
Ratibor den 18. October 1822. i 
. „Hoffmann f 
Ober⸗Landes-⸗Gerichts⸗Nath. 
Indem wir das 
nach vollbrachkem Goften Jahre, erfolgte ſanfte 
Hinſcheiden unſerer guten Mutter, Thereſia 
Großmaun geb. Steiner, ganz ergebenſt 
anzeigen, bitten wir zugleich unſern gerechten. 


heute Nachmittag um 5 Uhr, 
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Schmerz durch Beileidsbezeugungen nicht zu 


Reichenbach am 13. October 1822. 
- Die ſaͤmmtlichen Kinder der Verſtorbenen. 


Den 18ten d. M. Abends um 117 Uhr ſtarb 
zu Reichenſtein mein treues Weib Francisca 
Aulich, geborne Auguſtin, nach einer acht⸗ 
taͤgigen Lungenentzuͤndung, in einem Alter von 
48 Jahren 9 Monaten 18 Tagen. Allen Freun⸗ 
den und Bekannten, die ſich fuͤr die Entſchlum⸗ 
merte intereſſirten, zeige ich dieſes ergebenſt 
an. Domslau den 20. October 1822. 

Franz Aulich, Freigutsbeſitzer, 

als Gatte. 
Leopold Aulich, als Sohn. 


> TEN WIRT RE 
Montag den 2uften: Kabale und Llebe. 

Demoiſ. Selfert, die Luiſe. 
Dienſtag den ezſten: der Frelſchuͤtz. Ma 
Die Großmama. 


dame Schulze, die Agathe. 
Mittwoch den saften : Die 
Der Koͤuigsbefehl. 


FR mn 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course 


von Breslau, Pe. Cen 


vom 19. October 1822. 


Briefe| Geld 
Amsterdam in Cour. a Vista | — — 
Bite 2 M. 1453 — 
Hamburg . Beo. SV: — * 
dsds — 1514 
Loudon p. 1 Pf. Sterl. dito 7. 13 — 
Paris p. 300 Francs . dito — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. I A Vista 104 10357 
Augsburg S IE, as) Ei — 10335 
Wien ia W. W. a Vista — — 
CTC 2 — — 
Ditto in a0 Xr. a Vista || 1042 — 
Dü. 2 M. 1035 — 
Berlin . à Vista — 1003 
Doo 2 M — 99% 
Holländische Rand -Ducaten . . — 97% 
Kaiserliche Autor Ir — 974 
BEISArICHSÄ OLE TE HEART SX IK 
Conventions- Gela — — 
Pr. Münze SORT EI EEE, — 7 
Dnc hne — 100 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr. 19024 | 102 
Ditto - 500: - „ 1034 — 
Ditto - 100 8 — — 
Bresl. Stadt- Obligations g 1051 — 
Banco Obligationen — 873 
Churmärk, Obligationen 2 — 166 
Dantz, Stadt- Obligations 37 — 
Staats- Schuld- Scheine n — f 74 
Lieferungs- Scheine — 
Wiener Einlösungs- Scheine p. 160 fl.] 4a 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs « Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
EIER NE Buchhandlung ift zu haben: 5 Ä 
Weſſenberg, J. H. v., bibliſche Schilderungen. Mit 4 Kupfern und 7 Vignetten. 12. Con⸗ 

ſtanz, Wallis. Sauber gebunden mit Goldſchnitt. 02 Nthle, 20 Sgr. 
— — Zeſus der göttliche Kinderfreund. ate verb. Auflage. 12. Conſtanz, Wallis. Sauber 
gebunden mit Goldſchnitt. 0 5 f 15 Sgr. 

Selchoto, F., Europa's Länder und Voͤlker. Ein lehrreiches Unterhaltungsbuch fuͤr die gebil⸗ 

dete Jugend. zr Theil. Mit illuminirten Kupfern. gr. 8. Berlin, Amelang. Gebunden. 

a 2 Rthlr. 8 Sgr. 

Reiſen durch das oͤſtreichiſche Illyrien, Dalmatien und Albanien im Jahre ee Eine = 
faſſende Darſtellung des Landes und der Sitten, Gewohnheiten und merkwuͤrdigſten Ge⸗ 
brauche feiner Einwohner, von R. von H. . 2 Thle. 8. Meiſſen. Goͤdſche. 2 Rtl. 

Roſenmuͤller, G. H., Hausaltar oder Morgen- und Abendgebete auf alle Tage des Jahres. 
ztes Vierteljahr. gr. 8. Leipzig, Induſtrie⸗Comtoir. 1 Rthlr. ro Sgr. 
Bertholdt, L., Handbuch der Dogmengeſchichte. kr Theil. gr. 8. Erlangen, Palm & Enke. 
% 9 i ER I a Nthle 20 Sgr. 
Heusinger, C. F., System der Hystologie, Ir Theil, 4. Eisenach, Bärecke, 2148 1 AR 
2 - — —— — 
Getreide- Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau ben 19, October 1822. 

Weitzen 2 Rthlr. ⸗Sgr. 7 D'n. — 1 Rthlr. 24 Sgr. 10 Din. — 1 Rthlr. 19 Sgr. 1 D'n. 

Roggen 1 Rthlr. 26 Sgr. 3 D'n. — 1 Kthlr. 22 Sgr. 1 D'n. — 1 Rthlr. 18 Sgr. „Den. 

Gerſte 1 Athir, 5 Sgr. 8 D'n. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 1 D'n. — 1 Athlr. 2 Sgr. 7 D'n. 

Hafer 1 Kthlr. 1 Sgr. 8 D'n. — ⸗Kthlr. 29 Sgr. 6 D'n. — x Athlr. 27 Sgr. 5 D' n. 

— —-¼-— — , 
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An gekommene Fremde. 


m Rautenkranz: Hr. v. Kuylenſtjerna, Obrlſt- Lieutenant, von Wilkau; Hr. v. Zoͤckel, 
Weser, aus Liefland; Hr. Pacher, Bankdirektor, von Wien. — In der Bene e Bet 
v. Glersdorf, Partikuller, von Oels; Hr. Schuhmacher, 50 de von Llegnſtz; Hr. Erüger, 
Hauptmann, von Reichenbach; Hr. Schilling, Kaufmann, von jeguitz; Hr. Schutz, Forſtmel er, 
von Fuͤrſtein; Hr. Foͤrſter, Forſt⸗Taxator, von Waldenburg. — Im goldnen Zepter Hin 
v. Levinsty, Partikulier, von Oels; Hr. Graf v. Roͤder, Partikuller, von Glumbowitz; Hr. v. Som⸗ 
merfeld, Partleuller, von Granſchin; Hr. v. Haugwitz, Forſtrath, von Militſch; Hr, v. Biela, Ritt⸗ 
melſter, von Kammelwltz; Hr. Espagne, Adminlſtrator, aus Vollhlnien. — Im goldnen Baum: 
Hr. Weſnhold, Oberamemann, von Kunzendorf. — Im blauen Hlrſch: 125 Wenzel, Kauf, 
mann. von Köntgsberg; Hr. Emprich, Kaufmann, von Radorf; Hr. Schäffer, thsbeſitzer, von 
Dankwitz. — Im goldnen Löwen: Hr. Welß, Apotheker, von Muͤnſterberg. — In der 
goldnen Krone: Hr. Aßmann, Oberamtmann, von LIE Hr. Kuͤhlwein, Gutsbeſitzer, 
von Schmiedeberg. — In der goldnen Sonne: Hr. v. Walcher, General-Lieutenant, von 
London; Hr. Weckert, Poſt⸗Commiſſarlus, von Gros⸗Strehlltz. — In Pri pat⸗Logls: Herr 
Ebel, Regierungsrath, von Oppeln, Mo, 1303. Hr. Hanke, Pfarrer, von Rogau, No. 204, Ans 
ger.; 6 Nagel, Paſtor, von Hirſchberg, No. 26.; Hr, Schilling, Profeſſor, von Berlin, in 
No. 1936. f 9 


(Bitte um milde Beiträge zur Unterſtützung der Armuth mit 
Holz für den Winter.) Da jetzt wiederum die alljährliche Sammlung von beſon⸗ 
dern Beiträgen zur Unterſtützung der Armuth mit Holz fur den Winter, durch die Her⸗ 
ren Armen⸗Vaͤter jedes Bezirks vorgenommen werden wird; ‚fo erſuchen wir alle hieſige 
Buͤrger und Einwohner ergebenſt und angelegentlichſt durch milde, ihren Vermoͤgens⸗ 
Umſtaͤnden angemeſſenen Gaben zur Unterſtuͤtzung der Armen und Huͤlfsbeduͤrftigen mit et⸗ 
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was Holz zur Feuerung „wohlwollend und menſchenfreundlich beizutragen. Breslau 
den oten Oetober 1822. i Die Armen Direction. 


a (Einladung.) Vielſeitig geaͤußerten Wuͤnſchen gemäß ſoll auf den 6ten November die⸗ 
ſes Jahres in dem Kaffeehauſe des Herrn Liebich hierſelbſt vor dem Schweidnitzer Thore ein 
anderweitiges academiſches Erinnerungsfeſt im Geiſt des vorjaͤhrigen gefeyert und mit einem 
Mittagsbrodt begonnen werden. Die Unternehmer und die Bedingungen find dieſelben wie da⸗ 
mals und allenfalls bei Herrn Liebich zu erfragen. Von den Theilnehmern ſoll jedoch niemand 
ausgeſchloſſen ſeyn, der nur bis zum Jahre 1810 das academiſche Buͤrgerrecht gewonnen hat 
und zur Verſicherung Th oe wird bei Auswaͤrtigen wie bei Einheimiſchen die Abgabe ih⸗ 
rer Addreſſe bei Herrn Liebich oder einem der Unternehmer genuͤgen, welche nur noch bemerken 
muͤſſen, das mit dem letzten dieſes Monats, und bei großer Conecurrenz noch fruͤher, die Sub⸗ 
ſcription geſchloſſen wird. Breslau den raten October 1822, | | 
Bäche Ne DOT Pre La Ed 
Steckbrief.) Der am ıöten Septbr. d. J. aus dem Arbeitshaufe zu Brieg entlaffene 
Zuͤchtling und vormalige Tagarbeiter Carl Schu lz aus Culzow bei Stolpe in Hinter-Pommern 
gebuͤrtig, welcher bei gefaͤhrlichem naͤchtlichen Einſteigen in ein Wohnhaus zu Heidau ergriffen 
-wurde, iſt in der vergangenen Nacht feinen Wachtern entwichen. Sammtliche Behoͤrden wer⸗ 
den erſucht auf dieſen nachſtehend bezeichneten Verbrecher acht zu haben, ihn im Betretungs falle 
zu verhaften und an das unterzeichnete Gerichts⸗Amt abliefern zu laſſen. 3 
(Perſons⸗Beſchreibung.) Carl Schulz, iſt aus Eulzow bei Stolpe in Hinterpom⸗ 
mern gebuͤrtig, 35 Jahr alt, fuͤnf Fuß und zwei Zoll groß, hat dunkelbraune Haare und Au⸗ 
genbraunen, graue Augen, kurze Naſe, gute Zähne, braunen ſchwachen Bart, rundes Kinn, 
dvales Geſicht, blaſſe Geſichtsfarbe, gab vor, wegen Laͤhmung nicht gehen zu konnen und war 
bei ſeiner Entweichung mit einer abgetragenen Muͤtze von grauem Tuch, blauem Mantel, Weſte 
von buntem Kattun mit rothem Grunde, Schifferhoſen von grober roher Leinwand, Schuhen. 
und wollenen Struͤmpfen bekleidet. Neumarkt den 15ten October 1822. J 5 
i 25 Das Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt der Nimkauer Güter. 
8 N Moll, Juſtitiarius. 


a (Bekanntmachung.) Es ſoll die Befugniß eine eigene Brauerei in dem im Breslau⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen 3 Meilen von Breslau und 14 Meile von Zobten entfernten Dorfe Buchz 
witz anzulegen, mit dem Verlagsrecht des Dorfs an geeignete Brauer gegen Uebernahme der 
darauf haftenden Grund und referbirten Steuern, welche jaͤhrlich 27 Rhlr. 5 ggr. betragen, 
uͤberlaſſen werden. Erwerbsluſtige haben ſich in dem dazu auf dem Koͤnigl. Rentamt hieſelbſt 
am ııten November d. J. Vormittags um 10 Uhr angeſetzten Termine einzufinden, und ſich 
dieſerhalb zu erklaren. Breslau, den 13. Oct. 1822. Koͤnigl. Regierung, ate Abtheilung. 
N (Bekanntmachung.) Da auf das, von dem verſtorbenen Doktor Kurſawa hinter⸗ 
5 laßne, auf hieſigem Kloſter⸗Anger belegne Haus nebſt Garten in den drei bisher angeſtandenen 
Derminen kein annehmliches Gebot gemacht worden ſo iſt auf Antrag der Kur favaſchen Vor⸗ 
a mundſchaft ein anderweitiger Licitations⸗Termin auf den 22ten November c. Vormittags 
um 9 Uhr in hieſiger Kanzelley anberaumt worden, welches allen Beſitz- und Zahlungsfaͤh igen 
Kaufluſtigen mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß die von dem Grundftück aufgenom⸗ 2 
mene Taxe in den gewohnlichen Amtsſtunden in hieſiger Kanzelley⸗ inſpizirt werden kann. 5 
Trebnitz den 17ten October 1822. Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stifts-Güter. 
( Haus⸗Verkauf.) Mein in der Reuſtadt hieſelbſt belegenes Haus sub Nro. 1496/97: 
bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen und erſuche Kaufluſtige ſich bei mir zu melden, 
Breslau den arten October 1822. Henriette Caroline Sitte. 5 
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Beilage zu No. 124. der privilegtrten Schleſiſchen Zeitung. 
i © Bon 21. October 1822. | N N 


(Bekanntmachung.) Das in Gemaͤßheit der, durch die oͤffentlichen Blaͤtter erlaffene 
Bekanntmachung vom 29ſten März d. J. geſchehene Ausgebot des im Nimptſchen Kreife 4 
Meile von Zobten, 3 Meilen von Schweidnitz und 44 Meilen von Breslau belegenen Guths Nas 
feltwig hat die anderweitige Verpachtung deſſelben auf 1 Jahr bis Johanni 1823 zur Folge ges 
habt. Mit Ausgang dieſer Pacht ſoll nach höherer Beſtimmung die Veräußerung des Guths 

5: arelwig fast finden. Dazu iſt ein Bietungs⸗Termin auf den 21. November d. J. Vormittags 
um 10 Uhr in dem hieſtgen Regierungs-Gebaͤude vor dem Herrn Regierungs-Rath von Loen 
ungeſent worden, das Guth Naſelwitz beſteht, außer einem mit der katholiſchen Kirche zuſam⸗ 
wWenhaͤngenden Wohngebäude, aus einer Brauerey, und einem Vorwerk von nachſtehender kand⸗ 
flache 4 Morgen 24 U Ruthen Hofraum und Gebäude 14 Morgen x02 IN. Gartenland, 
482 M. 54 U N. Acker⸗ und Teichland, 128 M. 1163 O R. Wieſen und Gräferey, 
incl. der alten Fiſchhaͤlter, 8 M. 1 OR. Forſtland, 64 M. 314 U◻R. Huͤtung mit dem 
Dominio Prziedrowitz gemeinſchaftlich, 18 M. 74 DON. Unland, überhaupt 720 M. 43 ◻ R. 
Die damit in Verbindung geſetzten uͤbrigen Nutzungen ſind aus dem Anſchlage und den Bedin⸗ 
gungen zu erſehen. Wer zur Erwerbung geneigt iſt, muß fein Gebot im Licitations-Termine, 
enter den vorzulegenden Bedingungen, entweder ſelbſt, oder durch gehoͤrig Bevollmaͤchtigte ab⸗ 
geben. Die Verkaufs-Bebingungen koͤnnen von jetzt an, nebſt den Anſchlaͤgen, in unſerer Dos 
ainen-Negiſtratur, und erſtere auch beim Amte Naſelwitz eingeſehen werden; auch iſt es den 
Erwerbluftigen unbenommen, ſich am Orte ſelbſt von den Realitaͤten und ihrer Beſchaffenheit 
zu unterrichten; als welches zu geſtatten, der gegenwaͤrtige Pächter angewieſen iſt. Breslau 
den 24. Septbr. 1822. j b Koͤnigliche Regierung. II. Abtheilung. 
(Avertifſement.) Von Seiten des Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts von Schleſien in 
Breslau werden auf den Antrag des v. Schickfusſchen Teſtaments⸗Executoris und Graf von 
Haslingenſchen Vormundes Königl, Bergrathes Steinbeck zu Brieg alle diejenigen Präs 
tendenten welche an die, auf dem Rittergute Floriansdorf Schweidnitzer Kreiſes wirklich eins 
getragene von ehemaligen Beſitzern deſſelben beſtellte Hypotheken als: a) eine den 25ten Fe⸗ 
bruar 1681 sont. 28. Febr. 1681 von dem Otto Heinrich v. Schertz dem Rath und Landesbe⸗ 
ſtellten Caspar Alexander v. Moͤnnich ſtipulirte Hypothek von 3000 Thaler Schleſ. b) eine der⸗ 
gleichen vom 28ten April 1688 conſtituirt von dem Hans Georg v. Springsfeld dem Elias Mey⸗ 
erhoff von Coburg, Fuͤrſtl. Schwarzburgſchen Rath rc, über 3000 Thaler Schlef, c) eine 
dergleichen vom zaten April 1694 conſtituirt von dem Hans Georg v. Springsfeld für den Jos 
hann Leopold Liebig, Cammer-Buchhalterey-Reyht-Rath über 1000 Thaler Schleſ. welche 
drey Capitalien in dem Hypotheken-Buche nach Ausweis des Hypothekenſcheins in Reichstha⸗ 
lern ausgedrückt find; und folgende darüber ertheilte Obligationen aa) den Pfandbrief für den 
Caspar Alexander von Moͤnnich Über 5000 Thaler Schleſ. Gegeben Schweidnitz den 28ten Fe⸗ 
bruar 1681. bb) Die Pfandbriefverſicherung für den Elias Meyerhoff über 3090 Thaler Schleſ. 
d. d. Jauer den 28ten April 1688 nebſt dazu gehoͤrigem Pfandbriefe von demſelben dato. cc) den 
Pfandbrief für Johann Leopold Liebig über 1000 Thaler Schleſ. Gegeben Schweidnitz den zoten 
April 1694. als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs Inhaber Anſpruch 
zu haben verneinen, hierdurch gufgefordert: dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben au⸗ 
geſetzten peremtoriſchen Termine den ı56en Januar 1823 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem ernannten Commiſſario Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Rath Koͤltſch auf hieſigem Ober⸗ 
landesgerichts⸗Hauſe entweder in Perſon oder durch genugſam informirte und legitimirte Mans 
datarien (wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den hiefigen Juſtiz⸗Commiffarien 
der Herr Juſtiz⸗Commiſſar Koblitz, Neumann und Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen 
werden) ad pretocollum anzumelden und zu beſcheinigen ſodann aber das Weitere zu gewärti⸗ 
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gen. Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine feiner derer ettwanigen Intereſſeuken melden, 
Dann werden dieſelben mit ihren Anſprüchen praͤcludirt und es wird ihnen damit ein immerwaͤh⸗ 
rendes Stillſchweigen auferlegt, die verloren gegangenen Inſtrumente für amortiſirt erklaͤrt 
und die betreffenden Hypothekenpoſten in dem Hypothekenbuche bei dem „ auf All⸗ 
ſuchen des Eptrahenten wirklich geloͤſcht werden. Breslau den zoten Seplem 2 ses 
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kember 1822. 
ö . Koͤnigl. Preuß. ee Gericht von Schleſien. 
Avertiſſement.) Auf den Autrag des Herrn General⸗Landſchafts⸗Repraͤſentanten 
Grafen v. d. Goltz werden deſſen Beſitzungen, naͤmlich: 1) das Vorwerk Gruͤneiche mit al⸗ 
len todten und lebenden Inventarien-Stuͤcken gerichtlich geſchaͤtzt auf 17,515 Rthlr. 6 Sgr. 
8 D'n; 2) die dazu geſchlagenen Altſcheitniger Aecker und Wieſen, gerichtlich geſchaͤtzt auf 
18,716 Rehlr. 17 Sgr. 2 D'n.; 3) die unter der Gerichtsbarkeit des Königlichen Hofrichter⸗ 
Amts belegenen ebenfalls zu Gruͤneiche geſchlagenen Aecker und Wieſen gerichtlich geſchaͤtzt auf 
8,756 Rthlr. 23 Sgr., zuſammen alſo einen im Jahre 1818 ermittelten Taxwerth von 44,988 Rihl. 
16 Sgr. 10 Pf. zum Verkauf geſtellt und es iſt zu Erreichung dieſes Zwecks ein einziger Bie⸗ 
tungstermin auf den zoten October dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr, vor dem Deputir⸗ 
ten Herrn Juſtiz-Rath Rode dem Ilten angeſetzt worden. Kaufluſtige und Zahlungsfähige 
werden eingeladen, in dieſem Termine auf dem hieſigen Stadtgerichte ſich einzufinden und ih⸗ 
re Gebote ſowohl auf das Ganze als die ſpecificirten einzelnen Beſtandtheile abzugeben und 
zu gewärtigen, daß dem Beſtbietenden nach erfolgter Genehmigung des Herrn Extrahenten und 
der Real⸗Creditoren der Zuſchlag geſchehen wird. Die Taxe iſt im Orkginale bei dem hieſigen 
Koͤniglichen Stadt-Gericht nachzuſehen und in Abſchrift auf hieſigem Rath hauſe affigirt; die 
Verkaufs- Bedingungen werden im Termine den Licitanten bekannt gemacht und ihren Wuͤn⸗ 
ſchen moͤglichſt angepaßt werden. Breslau den zoten September 1822. 771 
ER DENE . Das Königliche Stadt-Gericht. 9. 
(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Naͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger 
Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß 1 
zur Concurs⸗Maſſe des verſtorbenen Baͤckermeiſter Johann Andreas Florſchuͤtz gehörende, 
auf der Neufchenz und Nicolai⸗Gaſſe sub No. 145. gelegene Haus, welches nach der bei unſe⸗ 
rer Regiſtratur aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe auf 12,888 Rthlr. 26 Sgr. 5 Pf. 
abgeſchaͤtzt it, Öffentlich verkauft werden ſoll, Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfa⸗ 
hige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitrau⸗ 
me von 6 Monaten in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 23ten Auguſt und den 
- © a4ten.Dckober beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 23ten De⸗ 
» sember'1322 Vormittags um 10 Uhr vor dem Königlichen Juſtizrath Herrn Ra m bach 
in unſerem Partheienzimmer, in Perſon oder durch gehörig informirte und mit gerichtlicher 
Special-Vollmacht verſehene Maudatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu 
erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zum Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnachſt, inſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag und die Adjudication an den 
Meiſt⸗ und Beſtbie enden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings, die koͤſchung der ſaͤmmtlichen ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehen“ 
den Forderungen und zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente berfuͤgt werden, i 
Gegeben Breslau den zrten May 1822. * N 7 8 ö . 
8 Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des hieſigen Koͤnigl. Stadt Gerichts, 
GSubhaſtation.) Wir Director und Juſtizraͤthe des Königl. Gerichts be 
und Neſidenzſtabt Bres au bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntuiß, daß auf den Antrag 
des Fleiſchermeiſter Benjamin Springer, als Vormund ſeiner minorennen Kinder, das 
der Maria Eliſabeth verwitttete Kretſchmer König, gevorne Wengern, zugehoͤrige 
No. 9. auf den Lehmgruben belegene zum rothen Hirſch genannte Kretſchamhaus nebſt Zubehoͤr, 
welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier aushaͤugenden Proclama re | 
den Taxe zu 5 Procent auf 4892 Rrthlr. und zu 6 Prozent auf 4076 Nthlr. 20 ſgr. abgeſchaͤtzt 
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iſt, oͤffentlich verkauft e werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Busch ge⸗ 
genwaͤrtiges Avertiſſement Öffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraum von 6 Mo⸗ 
naten, in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 18. December rg22 und ben 26ten 
Februar 1823. beſonders aber in den letzten und peremtoriſchen Termine den zoſten April 
1823. Vormittags um zo Uhr vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hufeland in unſerm 
Parteien⸗Zimmer in Perſon oder durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Special-Voll⸗ 
macht verfehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch⸗ 
von den Intereſſen erklart wird, der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen werde. - £ 18 989 55 N N“ 
Gegeben Breslau den ıften Oct. 1822. . Das Koͤnigl. Stadt» Gericht. 
(Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Amte zu St. Vincenz wird das dem 
Schiffer Franz Webner zugehörige und mit lit. 6. No. 509. bezeichuete, zwiſchen den beiden 
Schleußen am linken Oder⸗Ufer, bei der ehemal. Matthias⸗ Schanze angelegte und von den 
Sachverſtaͤndigen auf 255 Rthlr. Court. gewuͤrdigte Schiff auf den Antrag der Glaͤubiger hier⸗ 
mit nothwendig zum Verkauf geſtellt. Zu dieſem Zweck iſt ein peremtoriſcher Bietungstermin 
auf den zteir Januar 1823 Vormittags ro Uhr beſtimmt, und es werden Kaufluſtige, Beſiz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige hiemit eingeladen, in beſagtem Termine in Perſon in hieſiger Amts-Kanz⸗ 
ley zu erſcheinen, die naͤheren Bedingungen und Zahlungs = Modalitäten zu vernehmen, darauf, © 
ihr Gebot zu thun und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß beſagtes Schiff dem Meiſtbietenden nach 
vorgaͤngiger Einwilligung der Glaͤubiger zugeſchlagen, auf Nachgebote aber nicht weiter reflee 
tirt werden wird, als nach H. 404. des Anhangs zur Allgem. Ger. Ordnung ſtatt findet. Dien 
darüber aufgenommene Taxe kann in hieſiger Amts- Kanzlei zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen 
werden. Breslau den zoten September 1822. x \ 
f 88555 / Koͤnigl. Juſtiz Amt zu St. Vincenz. Jungnitz. 
(Bekanntmachung.) Auf Antrag eines Realglaͤubigers fol das auf hieſigem Ringe 
sub No. 128. gelegene, auf 815 Nthlr. geſchatzte, brauberechrigte Haus, öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige haben ſich daher in dem am 23. September, 23. Octo 
ber und beſonders in dem am 22. November d. J. anſtehenden letzten Bietungstermin Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in hieſiger Gerichtsſtube einzufenden, und ihre Gebote abzugeben, wo dann 
der Zuſchlag erfolgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 
Bernſtadt, den 19. Juli 1822. : Das Koͤnigl. Stadtgericht. 
(Auction.) Es ſollen am 23ten October e. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auttionsgelaffe des Koͤnigl. Stadtgerichts 
d. i. im Armenhauſe die zu verſchiedenen Verlaffenſchafts - und Schuldſachen gehoͤrigen Effek⸗ 
ten, beſtehend in Silberzeug, Uhren, Betten, Leinen, Kleidungsſtͤͤcken, Möbeln und Haus⸗ 
geraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 
raten October 1822. f i Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions-Inſpection. 
(Sdictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts Amts werden nachſte⸗ 
hend bezeichnete verſchollene Soldaten, und zwar: 1) aus Adamowitz, Natiborer Kreiſes, 
a) Johann Machetzky, welcher bei Errichtung der Landwehr 1813 zu derſelben ausgehoben 
worden, und bis jetzt nichts von ſich hoͤren laſſen; b) Andreas Broza desgleichen; c) Grzes 
Sedlaczek, welcher als Mousquetier eingeſtellt worden. — 2) Aus Bogunitz, Nariborer 
Kreiſes, a) Valentin Opperskalsky, welcher beim Jaͤger-Corps geſtanden, und in der 
Schlacht bei Leipzig geblieben ſeyn ſoll; b) Bernard Franic, welcher zug kandwehr ausge⸗ 
haben und in Neiſſe im Lazareth geſtorben ſeyn ſoll; c) Anton Koza, welcher in Coſel in Gar⸗ 
niſon geſtanden, und 1807 daſelbſt im Lazareth geſtorben ſeyn ſoll! — 3) aus Binkowitz, Nati⸗ 
borer Kreiſes, a) Joſeph Wyſtirk, welcher im ſchleſiſchen Cuiraſſier⸗-Regimente geſtanden, und 
in der Affaire bei Haynan im Jahre 1sız verwundet worden ſeyn ſoll; b) Iſider Noſſien, wer 
cher im Jahre 1813 fur Landwehr ausgehoben worden, und ſeither nichts von Sch hoͤren laſfevz 
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Arten Taz yn a, welcher im roten ſchleſiſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regimenke geſtanden, und 
En Jahre 26 ne Lazarethe zu Weimar geſtorben ſeyn fell; — 4) aus Zauchwitz, Leobſchuͤtzer Kreis 
8, 2) Joſeph Neugebauer, Sohn des verſtorbenen Haͤuslers George Neugebauer, welcher 
Mousquetier im Infanterie⸗Regimente von Pelchrzim geweſen, und ſeit der Uebergabe der Fe⸗ 
ſtung Neiſſe im Jahre 1807, wobei er in Gefangenſchaft gerathen, nichts von ſich hoͤren laſſen; 
b) Johann Krauſe, welcher im zısen oder 23ſten Linien-⸗Infanterie-Regimente geſtan den ha⸗ 

zareth bei Erfurt gebracht worden ſeyn fol; c) Ru⸗ 
delph Rotter, welcher im ııten Linien⸗Infanterie⸗Regimente geſtanden, und den 19. Decem⸗ 
ber 1812 nach Mietau in Curland als Nervenſieberkranker ins Lazareth gebracht worden; 


d) Johann Maaſe, welcher im Arten oder 23fien Linien⸗Infanterie-Regimente gedient, und 


im July 1813 die letzte Nachricht von ſich gegeben; e) Norbert Dorner, welcher im late n 
ſchleſiſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regimente geſtanden, im Jahre 1814 vor Glogau krank gewor⸗ 


den, in das Lazareth nach Ritſchuͤtz, und von da nach Breslau gebracht worden feyn fo: 


) Mat es Alker, welcher im aſten Linien-, oder aten ſchleſiſchen Infanterie-Regimente geſtan⸗ 
den, und vor Paris m Jahre 1814 vewundet worden ſeyn fol; g) Joſeph Neugebauer, 
welcher im aten ſchleſiſchen Inſanterie-Regimente geſtanden, und im December 1813 ins Laza⸗ 
reth zu Vechſtaͤdt bei Erfurt als Rervenficberkranker gebracht worden; I) Joſeph Bach, wel⸗ 
cher im ı6ten ſchleſiſchen Landwehr⸗Infanterie-Regiment geſtanden, und im Jahre 1814 in ein 
Lazareth bei Glogau gebracht worden ſeyn ſoll; i) Johann K unz, welcher am 1. Januar 1814 


als Recrute ausgehoben, und zum Belagerungs⸗Corps vor Glogau verſetzt worden; — 5) aus 


Oſterwitz, Leobſchuͤtzer Kreiſes, a) Joſeph Sedlaczek, welcher im roten ſchleſiſchen Landwehr⸗ 


Infanterie⸗Regimente geſtanden, und bei Leip zig geblieben ſeyn ſoll; b) Peter Boczian, wel: 


cher im aten ſchleſiſchen Infanterie-Regimente geſtauden, und am 10. November 1813 ins Laza⸗ 


reth nach Richtershauſen bei Erfurt gebracht worden; c) Dominic Boczian, welcher im aten 
Weſtpreußiſchen Infantexie-Regimente geſtanden, und in der Schlacht bei Leipzig geblieben ſeyn 


J 


kerie⸗Regimente geſtanden, und in der ö 
ton Fuͤlbier, welcher im.zıten Linien⸗Inſanterie-Regimente geſtanden, und nach der Schlacht 


ſoll; d) Johann Weczorek, welcher im loten ſchleſiſchen Landwehr⸗Infanterie-Regimente ges 


ſtanden, in der Schlacht bei Leipzig verwundet, und nach Glatz ins Lazaxreth gebracht worden 
ſeyn ſoll; e) Ignatz Schrammek, welcher im Jahre 1813 zum Militair ausgehoben worden, 
und ſeit der Zeit nichts hat von ſich hören laſſen; k) Jacob Roch o ws ky, welcher ſich vor un⸗ 
gefaͤhr 20 Jahren entfernt, und ſeit der Zeit nichts hat von ſich hören laſſen; — 6) aus Zuͤlko⸗ 
witz, Leobſchuͤtzer Kreiſes, Joſeph Schatka, welcher im raten ſchleſiſchen Landwehr-Infan⸗ 
terie-Regimente geſtanden, und im Lazareth zu Erfurt im Jahre 1814 geſtorben ſeyn ſoll; — 
2) aus Sſchirmkan, Leobſchuͤtzer Kreiſes, a) Joſeph Fuͤlbier, welcher bei der Mehl-Kolonne 
No. 7. des aten Armee⸗Corps Trainknecht geweſen, und im Jahre 1814 ins Lazareth zu Koblenz 
gebracht worden ſeyn ſoll; b) Franz Joſeph Fuͤlbier, welcher im aten ſchleſiſchen Infan⸗ 
und in der Schlacht von Groß⸗Gorſchen bleſſirt ſeyn ſoll; © Anz 
von Culm nicht mehr geſehen worden ſeyn ſoll; — 8) aus Eiglau Leobſchuͤtzer Kreiſes a) Nix 
colaus Cyranka, welcher im 23ſten Linien-Infanterie-Regimente geſtanden, und im Laza⸗ 
reth zu Richtershauſen bei Erfurth im Jahre 1814 geſtorben ſeyn ſoll; b) Johann Kubeczta, 
welcher im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben worden, und im Lazareth zu Brieg geſtorben 


ſeyn ſoll; c) Jacob Becka, welcher zum Iten ſchleſiſchen Landwehr-Infanterie-Regimente 


ausgehoben worden, und im Lazareth zu Lüneburg geſtorben ſeyn fol; — 9) aus Bieskau Leob⸗ 


ſchuͤtzer Kreiſes Johann Sonntag, welcher im Jahre 1797 öder 1792 zum Mititair ausgehe 


ben, und zur Armee nach Frankreich geſchickt worden, feicher aber nichts von ſich hören laſ⸗ 


fen; — 10) aus Gaſchowitz Rybniker, ehemals Nariborer Kreiſes Simon Blahut, welcher 
im Jahre 1813 zu den Huſaren ausgehoben worden, und ſeitdem nichts von ſich hoͤren laſſen; N 


— 11) aus Zawada Natiborer Kreiſes Jacob Krahezi, welcher im Jahre 1806 zum Militair 


ausgehoben worden, und ſeither nichts von ſich hören laſſen; — 12) aus Warmunthan Cosler 


Kreiſes Anton Schindellek, welcher zur Landwehr ausgehoben worden, und ſeitbem nichts 


von. ſich hoͤren laſſen; — 13) aus Autiſchkau Cosler Kreifes a) Sylveſter Schuſter, d) Jo⸗ 
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anf Lamla, c) Chriſtoph Brylka, ch Dominicus Zolondek, e) Peter Mayßner 
Franz Jenczmionka, welche jünmtlich im Jahre 1813 zum Militair ausgehoben en 
und ſeither nichts haben von ſich hören laſſen; 2) Jarob Scziasny, welcher im ehemali⸗ 
gen Buͤntingſchen Cuiraſſier-⸗Regimente Unter⸗ Offizier geweſen, und um das Jahr 1804 von 
demſelben deſertirt iſt. Behufs ihrer in Antrag gebrachten Todeserklaͤrung hierdurch dergeſtalt 
öffentlich vorgeladen, daß dieſelben, oder Falls fie nicht mehr am Leben ſeyn ſollten, deren 
etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer, ſich binnen neun Monaten, und zwar 
laͤngſtens in Lermino praejudiciali den 15ten Juny 1823 Vormittags um 10 Uhr 
in der hieſigen Gerichts⸗Amts-Kanzlei, entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen 
mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalt verſehenen Bevollmaͤchtigten ohn⸗ 
fehlbar melden, im Jall ihres Ausbleibens aber gewaͤrtig ſeyn ſollen, daß auf ihre Todeserklaͤ⸗ 
rung nach Vorſchrift der Geſetze erkannt, und ihr zuruͤckgelaſſenes Vermögen ihren naͤchſten ſich 
legitimirenden Erben wird zuerkannt werden. Ratibor den 7. Auguſt 1822, N 
b Herzogliches Gericht der Guͤther des ſaͤculariſirten Jungfrauen⸗Stifts. 
(Avertiſſement, wegen Brau und Brennerei Verpachtung.) Bei dem Do⸗ 
minio Raudnitz ſoll die Brau und Brennerey vom 1. Januar fut, a. ab auf anderweitige drei 
nach einander folgende Jahre wiederum meiſtbietend verpachtet werden, wozu der 18te Novem⸗ 
ber d. J. pro Termino anberaumt worden, an welchem ſich mit guten Zeugniſſen verfehene, und 
allehfalls cautionsfaͤhige Pachtluſtige früh um 10 Uhr auf dem Schloſſe zu Naudnitz melden, u. 
ihre Gebote abgeben, vorher aber vom 15. October d. J. ab das Lokale in Augenſchein nehmen, 
und die Bedingungen daſelbſt im Wirthſchafts⸗Amte ſich vorlegen laſſen koͤnnen. Frankenſtein 
den 28. September 1822. Das Gräftich von Sternberg Raudnitzer Gerichts⸗Amt. 
(Auctions⸗Anzeige.) Die zu dem Nachlaß der zu Kraſchen verſtorbenen Frau Obri⸗ 
fein von Thuͤmen, gebornen von Teichmann gehörigen Effecten, beſtehend in Uhren, Taba⸗ 
tieren, Gold- und Silbergeſchirr, Porcelain, Glaswerk, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech 
und Eiſenwerk, Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, Kleidungsſtäͤcke, aller⸗ 
hand Vorrath zum Gebrauch, Gemaͤlde, Zeichnungen, Kupferſtiche, mathematiſche Inſtrumen⸗ 
te, Gewehr, Bücher und Manuſcripte ic. ſollen, auf Verfügung des Herzogl. Braunſchweig⸗ 
Oelsſchen Fürſtenthumsgerichts in Termino den Vierten November dieſes Jahres und fol 
gende Lage auf dem herzoglichen Schloſſe in Oels oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung in Cou⸗ 
rant verkauft werden und werden daher Kaufluſtige hiermit aufgefordert, in dem gedachten Ter⸗ 
mine zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben, Oels den ızten October 1822, . 
5 i Der Fuͤrſtenthumsgerichts-Auctionator Schmidt sen. 
(Auctions- Anzeige.) Montag den zıten October und folgende Tage fruͤh von 9 bis 
12 Uhr Nachmittags von 2 bis 5 Uhr werde ich in meinem Local Ohlauer⸗ und Bruſt⸗Gaſſen⸗ 
Ecke Niro. 1196. folgende Gegenſtaͤnde meiſtbietend veräußern: Meubles aller Art, moderne 
Schnittwaaren, feine mittle und ordinaire Tuchreſte, Zuͤchen-Leinwand, Eau de Cologne, 
eine große eiſerne Caſſe und mehrere große Trumeaur⸗ Spiegel, ein kaufluſtiges Publicum Jar 
de ich daher ergebenſt ein. Hir ſchfeld, Auctions⸗Commiſſarius. 

5 (Anzeige.) In einer kleinen Probinzial⸗Stadt, 3 Meilen von Breslau iſt ein, im gu⸗ 
ten Bauſtande befindliches Haus, wobei eine Handlungsgelegenheit nebſt Garten und Acker, ſo 
wie auch Stallung und Wagenplatz, aus freier Hand zu verkaufen und das Nähere am Sand⸗ 
thor im Haufe des Herrn Bau-Inſpector Feller, eine Stiege hoch beim Kaſtellan Glaͤnz⸗ 
u erfahren, f ö f ER: 

g 85 verkaufen.) Eine Bram; und Brennerey mit Caͤndwirthſchaft iſt billig zu 
verkaufen. Das ylähere hiervon bei Johann Hoffmann, Nito giitraße No. 155, 
Zu verkaufen,) Das auf der äußern Ohlauer⸗Straße No. 1169. gelegene Haus iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer daſelbſt. Breslau den 15ten- 
October 1822. e o R a 2 
Gu verkaufen.) Ein auf einer der beliebteſten Straßen dieſer Stadt gelegenes maſſives 
3 Stock hohes und 4 Fenſter breites Haus, in voͤlligem guten Zuſtande nebſt einem Garten und 
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> Schön gemahlen Garker⸗Saal, ic aus freier Hand zu verkaufen, das Nähere bei dem Geltar⸗ 


beiter Hru. Boͤttiger auf der Nicolai⸗Straße, bei dem Eliſabeth⸗Kirchhofe. ER 
HBilliard-⸗Verkauf.) Ein Billiard nebſt Zubehör iſt aus freier Hand zu verkaufen, 
und koͤnnen die dazu gehoͤrenden Stuͤcke in Augenſchein genommen und der Kaufpreis erfahren 
werden bei M. Gotklieb Adam in Bojanowo sub No. 126. N ? 5 
(Verkauf.) Doppel⸗Fenſter und Fenſter⸗Laden ſind veraͤnderungshalber zu verkau⸗ 
fen. Aeußere Nikolai⸗Gaſſe No. 12. en ER, > 
(Butter⸗Verkauf) Eine Quantitaͤt friſche ſchleſiſche Gebirgs⸗Butter, in Eymern 
von 5, 6, 10 und 12 Quart iſt ſo eben angekommen und billigſt zu haben bei 1 f 
EN AR: Johann Ludwig Werner, Außere Ohlauer-Straße im Zuckerrohr. 
(Bekanntmachung.) Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit alk: daß mein bishe⸗ 
riger Proclamator der Buͤrger H. S. Cohn von mir entlaſſen, und ich demſelben eingetretener 
Verhaͤltniſſe wegen den bisher von meiner Frau geführten Meubles Handel gaͤnzlich uͤbertragen 
habe. Zugleich fordere ich alle diejenigen, welche an mich noch Zahlungen zu leiſten haben, auß, 
ſolche baldigſt directe nur an mich zu entrichten, fo wie auch diejenigen, welche noch Eſſekten 
N bei mir haben, ſolche ſofort in Empfang zu nehmen. Auch zeige ich meine Wohnungs⸗Veraͤn⸗ 
derung dadurch an: daß ich nicht mehr in den 4 Engeln auf der Nicolai⸗Gaſſe ſondern in dem 
ſchwarzen Adler Antonien⸗Gaſſe No. 685. wohne. Hirſchfeld Auetions-Commiſſar. 
ax (Bekanntmachung.) um fernern Irrungen vorzubeugen, erklaͤre ich hiermit: daß 
nicht mir, ſondern meinem juͤngſten Sohne, H. Saul, wohnhaft am Markte No. 57 1., die 
Verwaltung einer Koͤnigl. Lotterie ⸗Einnahme bewilligt worden iſt, und bitte daher denſelben 
mit guͤtigen Aufträgen zu beehren. Breslau den sten Oetober 1822. 5 f 
En 9. S. Saul, Spezerei-Maͤkler vormals Lotterie Unter? Einnehmer.. 
Bekanntmachung.) Da ſich von dem ehemaligen Pfaͤnder⸗Verleiher Heller meh⸗ 
rere Pfandſtuͤcke bereits Jahre lang bei mir befinden: fo ſehe ich mich genoͤthiget, hierdurch bez, 
kannt zu machen, daß wenn ſolche nicht binnen Dato und vier- Wochen mit Production der dar⸗ 
über lautenden Pfandſcheine, bei mir eingeloͤßt werden, ſaͤmmtliche Sachen „im Wege der ge⸗ 
richtlichen Auction verkauft werden. Breslau, den 11. Oct. 1822: a 
5 Se Johanne, verw Kaufmann Linde, No. 163. Nikolaigaſſe. 
(Anzeige.) Es ſind auf pupillariſche Sicherheit 4000 und bodo Rthlr. zu vergeben. — 
Ferner iſt eine gute Speiſe⸗Haus⸗Gelegenheit zu vermiethen 3 — auch ſtehet ein drei⸗ 
itziger Korbwagen billig zum Verkauf. Nähere Nachricht über erwahnte Gegenſtaͤnde ertheilt 
der Agent Wiesner, vor dem Sandthore in dem neuen Seiten⸗Gebaͤude der Apotheke zum Kür 
nig Salomo, 3 Stiegen hoch. 2 . 1 
(Ca pital⸗Geſuch.) Auf ein hieſiges ſtaͤdtiſches Haus werden gegen pupillariſche Si⸗ 
cherheit 4000 Rthlr. zur erſten Hypotheke ohne Einmiſchung eines Dritten geſucht; das Naͤhere 
in No. 70, eine Stiege hoch. er 5 5 re * 
(Anzeige.) Der durch die Schleſiſche Zeitung ausgebotene zweijaͤhrige Karpfenſaamen 
hat bereits Abgang gefunden und iſt in Ober⸗Stradam für dieſen Herbſt nicht mehr zu verlafs 
ſen. Hber⸗Stradam den 17ten October 1822 Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Anzeige.) Neuen geraͤucherten Silber⸗Lachs erhielt mit letzter Poſt 8 
N — 0 A. Barthel, Ohlauer⸗ und Bruſt⸗Gaſſen⸗Ecke. 
( Tuͤcher⸗Anzeige.) Wir empfingen fo eben eine Sendung feiner niederländifcher Tuͤcher 
in allen modernen Farben, die wir zu ſehr billigen herabgeſetzten Preiſen verkaufen ſollen. 
. 95 . i Hickmann & Comp. N 
(Anzeige.) Carl Heinr. Schildbach und Com p. aus Schneeberg in Sachſen 
(in Frankfurt a. d. Oder in dem im Herrn Stadtrath Gründleriſchen Haufe gelegenen 
Eckgewoͤlbe an der Junkern⸗ und Odergaſſen⸗Ecke dem Königl. Polizei⸗Amte ſchraͤg ge⸗ 
genuͤber) empfehlen ſich für bevorſtehende Frankfurt a. O. Meſſe abermals mit ihren de⸗ 
kannten Artickeln, als: Spitzen, Blonden, Gardinen⸗Franzen, wollne und halbſeid⸗ 
2 _ \ # 8 2 * 
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de Borduͤren, dergl. Franzen, Gimpe oder Gurl und mehreren anderen Poſamentierer⸗ 
und Petinet⸗Waaren unter Zuſicherung der billigſten Preiſe hierdurch beſtens; indem 
- fie ſich zugleich erlauben, ihre geſchätzten Handlungsfreunde hoͤflichſt zu erſuchen, von 
ihrer oben bemerkten Firma und der Lage ihres Gewoͤlbes richtige Anmerkung geneigt zu 
9 (Lieberſcher Kraͤuterthee) von diesjaͤhriger Leſe, iſt zu haben bei B. G. Minen. 
berger, Reuſchegaſſe No. 125. a 5 5 2 
(Anzeige.) Friſche marin. Neunaugen in ganzen Achteln, ſo wie ſchoͤnſtes Mahagoni⸗ 
holz in Bohlen und Fournieren, feinſten Jam. Rumm, Batav. Arrac, find Einzeln, wie auch 
im Ganzen am Ringe No. 582. dem Schweidnitzer⸗Keller gegenuͤber im Gewoͤlbe zu haben. 
Anzeige) Neue marinirte holl. Heringe find wiederum zu haben bei C. W. Thom aſchke 
im gruͤnen Löwen auf der Nikolaigaſſe, N 9 f EN f 
(Anzeige.) In meiner neuen Oel⸗Fabrik und Raffinerie iſt beſtes raffinirtes Ruͤb⸗Oel zu 
allen Arten Lampen, nebſt den dazu gehörigen Dochten im Ganzen und Einzeln zu den billigſten 
Preiſen zu haben. S. Schleſinger auf dem Markt dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber. 
(Theater des Mechanikus Schutz.) Montag den at. Octbr. 1822 wird aufgefuͤhrt: 
Oer gute Vater und der undankbare Sohn, Schauſpiel in 2Aufzuͤgen, hierauf Ballet und Trans pa⸗ 
rente. Dienſtag den a2ten die Stiefmutter, Luſtſpiel in 2 Aufzügen, hierauf ein großes Bal⸗ 
let und Transparente. Der Schauplatz iſt auf der Ohlauergaſſe im blauen Hirſchh. 
(Gewoͤlbe⸗Veraͤnderung.) Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, baß ich meine bisher auf der Reuſchen⸗Gaſſe im goldnen Hecht gehabte Mode⸗ und Schnitt⸗ 
waareu⸗Handlung von heute an in das Hoffmann ſche Kaffeehaus am Naſchmarkt No. 2524. vers 
legt habe und felbige mit allen in obiges Fach einſchlagenden Artickeln neu aſſortirt, beſtent 
empfehle. e Moritz Gabrielli. 
(Einen Friedrichsd'or Belohnung.) Am 7 ten d. Abends iſt aus den 
Fenſtern des Krankenhboſpitals zu Allerheiligen am Burgfelde, ein kleiner Papagey, von 
der Größe einer Taube und von der Gattung, welche man Perruche zu nennen pflegt, 
entflogen; er hat einen grauen Kopf und ſchwarzen Schnabel, lichtgruͤne Bruſt und 
goldgelben Bauch, der Rücken iſt dunfelgrün und ſchillernd. Wer dem Unterzeichneten 
dieſen Vogel — lebendig — wiederbringt, erhält einen Friedrichsd or zur Belohnung. 
8 5 £ . 7 7 : IE) 7) ’ Dr. Ebers. 5 
a (Zu vernrietheny iſt zu Oſtern 1823 in der Bruſtgaſſe No. 978, an der Junkerngaſſe der 
ate Stock, beſtehend in 9 heizbaren Piecen, nämlich 6 großen, 2 kleinen Zimmern und einem 
Entree. Außerdem noch in einem unheizbaren Entree, 2 Speiſekammern, einer großen lich⸗ 
ten Küche, Keller und Bodenkammern, Die Sechs großen Zimmer find in einer Verbindung, 
konnen aber auch abgeſondert benutzt werden, indem man durch die hintere ebenfalls lichte 
Treppe ſo gut wie durch die vordere in das ganze Quartier kommen kann. 2. i 
(Anzeige.) Eine Handlungs⸗Gelegenheit nebſt einem offenen Gewölbe, nahe am Ringe 
if auf Wignachten a. . zu vermiethen, Das Nähere in dem Tuch> Gewölbe des Kaufmann 
G. L. Hertel Nicolai⸗Straße No. 175. g : RE 
Zu vermiechen) und zu Termino Oſtern k. J. zu beziehen iſt die zu einer Eügros⸗Hand⸗ 
lung vorzüglich ſchoͤn eingerichtete Handlungs⸗Gelegenheit in No. 755. auf der Carlsgaſſe. Das 
Nähere bei C. Minor, Spangenberg's Eydam oder bei C. F. Ja ſch ke. f 
(Zu vermiet hen und auf Wei hnachten zu beziehen) iſt vor dem Sandthor 
geben der Apotheke, im Auge Gottes der are Stock, beſtehend in 4 Stuben, 2 Schlaf⸗Kabi⸗ 
nets und einem Entree nebſt Vodengelaß, auch kann es getheilt werden. Das Nähere beim 
Eigenthuͤmerr. 5 10 55 } | 
a (Zu vermiet hen.) Auf dem Vincenz⸗Platz im goldnen Korbe iſt der dritte Stock ber 
ſtehend aus drei Stuben, ganz auch theilweiſe zu vermiethen und bald zu beziehen. PER 
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Su vermierhen) ik in der goldnen Krone am Ringe das beſte Handlungs⸗Locale nebft 

1 5 noͤthigen Beigelaß. Desgleichen ein Graͤupner⸗ oder Baͤudler⸗Laden mit allem Beigelaß 
zur Nahrung. REN EM N E 

* ee vermiethen.) Eine ſchoͤne meublirte Stube iſt ſogleich zu beziehen. Junkerngaſſe 
No. 903. der goldnen Gans gegenüber; f Kaas: 


Literariſche Nachrichten. * 
Bei Baumgärtner in Lelpikg wurde gedruckt und verlegt und Ik in allen Buchhandlungen 
(in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: e 8 . 


Darſtellung der Bänder, 

zum Unterricht für Aerzte und Wunbdärzte bei chirurgiſchen Operationen, und ins beſon⸗ 
dere für diejenigen, welche anatomiſche Prüfungen zu beſtehen haben, nebſt einer 
kurzen Anleitung zur Erkenntniß und Behandlung der Luxationen von Dr, Heinrich 
Robbi. gr. 8. Mit ſchwarzen Kupfern 4 Nthlr. Cour. Mit ſchonen illuminirten 
Kupfern. N ER a 5 Rthlr. Cour. 
Diefes in jeder Hluſicht intereſſante Kupferwerk macht den zwelten Theil der allgemeinen 
Encyelopädle der Anatomie und IE ncht uur angehenden Anatomen, ſondern auch Wund⸗ 
aͤrzten und Aerzten um fo unentbehrlicher, da der Verfaſſer bei Beſchreibung eines jeden Gelenkes 
die hierbei möglichen Verrenkungen, ihre Erkenutniß und gründliche Heilung kurz und bündig vor⸗ 


geſtellt hat. f ; 
Diplomatiſcher Codex, i 

zu dem ſtatitiſch⸗heraldiſch-genealogiſchen Taſcheubuch Europa. Herausgegeben von dem⸗ 
ſelben Verfaſſer, Ludw. Luͤders. Ur. Bd. ate Abtheil. gr. 8. 2 Kthlr. 15 Sgr. Ert. 
Dteſe Abtheilung beſchließt den zten Band eines Werkes, deſſen hohe Wichtlgkelt 355 jeden 
Staatsmann, Diplomaten, Hiſtorlker, und Jeden, der die Verfaffung und den Zufammen ang un⸗ 
ter den verſchledenen Theilen feines. Vaterlandes und deſſen innere Vexhaͤltuiſſe kennen lernen will, 

fo allgemein anerkannt worden ff. Der Inhalt des ganzen zweiten Bandes it folgender: 

I. Verfaſſungs⸗ Urkunden vom deutſchen Bunde. II. Verfaſfaugs⸗ Urkunden ver andern euros 
paͤlſchen Staaten. III. Die deuſſche Bun des⸗Acte. IV. Die Reſullste des Congreſſes zu Aachen 
im Jahre 1818. V. Aetenſtücke zur Conſtituirung der ecurspalſchen Staaten in Folge der letzten 
Parſſer Friedenſchluͤſſe und des Wiener Congreſfes von 1847, mit Einleitungen. Aetenſtuͤcke zur 
neuen Geſtaltung der preußiſchen Monarchie. Die Fortſetzung folgt im dritten Bande. 


Katechismus der Mechanik, | 
für Mechaniker, Profeſſioniſten, Fabrikanten, Miller und Dekonomen, die auch für Schu⸗ 

len als Unterricht in der durch die Naturlehre erfäuteiten Maſchineulehre. Mit 

RD 50 Fig. auf 4 Kupfertafeln. Von K. F. Muhlert. kl. 8. 20 Sgr. Cour. 


Die Erwartungen wölker Beitgenoffen von dem Gange der 
BE 9905 eltgeſchichte. 5 ’ 
Eine gelſtliche Rede am Feſte der e Mariä 1822 in der Univerſitaͤts⸗Kirche 
gehalten von Dr. 3. G. Tzſchirner, Verfaſſer der Schrift über Proteſtantismus 
und Katholicismus. gr. 8. i 5 5 Sgr. Cour. 


f Vieſe zeitung erſcherint wöchentlich dreimal, Montags, Mitten ochs und Sonnabends, im Verlage der 
Be wilbelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung. und ift auch auf allen Rönigl Poftätmtern zu hab en. 
Nedacteur: Profefſor Rhode 8 


